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1 Vorwort

Liebe Studierende!

Der Studienleitfaden gibt lhnen die wichtigsten Informationen iiber die Studienmdg-
lichkeiten an unserem Institut. Ich danke der Studienvertretung fiir dessen Erstellung.

Sollten Sie in diesem Studienjahr lhr Studium beginnen, so erwartet Sie ein ganz
neues Umfeld. Nicht nur der duBere Rahmen bedarf der Eingewdhnung, auch die
Art der Wissensvermittlung im Zuge relativ kompakter Vorlesungen wird fir Sie
eine neue Herausforderung darstellen. Ich darf lhnen wiinschen, dass Sie rasch neue
Bekanntschaften kniipfen, insbesondere wenn Sie, so wie ich einst, des Studiums
wegen nach Graz zugezogen sind. Das verschénert den Alltag und erleichtert das
Studium. Allen Studierenden, insbesondere jedoch den Erstsemestrigen, rate ich, den
Stoff der Vorlesungen auch in kleinen Lerngruppen zu besprechen und zu festigen.

Auch die Studierenden hoéherer Semester begriiBe ich herzlich zuriick an unserer
Uni. Ich wiinsche lhnen, dass sich nicht nur der Schleier Giber manch schwierigen
mathematischen Zusammenhéngen lichtet, sondern sich auch die Orientierungsfragen,
wie Sie Ihre mathematischen Schwerpunkte setzen wollen, und was grundsatzlich fir
Sie die Beschéftigung mit Mathematik bedeutet, I6sen.

lhnen allen wiinsche ich ein ziigiges und erfolgreiches Studium, in angemessener
Mischung aus den notwendigen Miihen und Freude.

Karl Kunisch
Leiter des Instituts

Institut fiir Mathematik und Wissenschaftliches Rechnen
Karl Franzens Universitat Graz

HeinrichstraBe 36, 8010 Graz, 3. und 4. Stock
http://www.uni-graz.at/imawww/
http://www.uni-graz.at/

UNIGRAZonline https://online.uni-graz.at/


http://www.uni-graz.at/imawww/
http://www.uni-graz.at/
https://online.uni-graz.at/

Liebe (angehende) Mitstudierende!

Mit dem Studium beginnt ein neuer, spannender Lebensabschnitt. Man taucht in
das eigenverantwortliche, abwechslungsreiche, herausfordernde und unterhaltsame
Uni-Leben ein, sammelt Unmengen ungeahnter, aufregender Erfahrungen und lernt
viele interessante Menschen kennen.

Doch typischerweise ist ein Studienbeginn auch mit Unsicherheiten, Zweifeln und viel
schwer verstindlicher Biirokratie verbunden. Ubliche Fragen sind

B Wie kann ich »inskribieren« — was auch immer das ist?

B Was ist nder Curriculum« und welche Lehrveranstaltung (LV) muss ich im
Semester machen? Miissen mich meine Eltern dazu anmelden?

Welche Lehrkraft stellt mir meinen Stundenplan zusammen?

Wird ein Test wiederholt, wenn zu viele Studierende negativ sind?

Was macht eigentlich jemand mit einem fertigen Mathematik-Studium?
Muss ich hochbegabt sein, um Mathematik studieren zu kénnen? (Die Antwort
gleich vorweg: Natiirlich nicht — zum Ausgleich musst du héarter arbeiten @)
Habe ich gaaanz viel Zeit zum Fortgehen, wenn ich den Bachelor-Mathematik
in Mindestzeit schaffen will? (Antwort: Nur wenn du hochbegabt bist. © Im
Ernst: Mathe ist doch recht zeitaufwendig!)

Mit diesem umfassenden Schriftstiick wollen wir versuchen, diese und weitere Fragen
zu beantworten. Wir versuchen dir zu zeigen, was du zu Beginn beachten und
erledigen solltest, um mit deinem Mathematikstudium halbwegs problemlos beginnen
zu kdénnen. AuBerdem verraten wir dir viele Tipps und Tricks fiir deinen Uni-Alltag,
zusammengestellt aus einem langjahrigen Erfahrungsschatz.

Probleme sind de facto unvermeidbar, aber du bist damit (so gut wie nie) allein —
der Sprung von der Schul- zur Hochschulmathematik (und ja, den gibt es ©) ist
tatsachlich fiir einen GroBteil der Erstsemestrigen mithsam und herausfordernd.

Dieser Studienleitfaden soll dir somit eine erste Hilfe im Uni-Alltag sein. Zugleich
zeigt er dir auch, wie du uns, die ig-mathe, deine Studienvertretung, kontaktierst,
damit deine noch offenen Fragen beantwortet werden. Wenn du Fehler im Leitfaden
entdeckst oder Formulierungen unklar sind, sind wir (iber Hinweise dankbar.

Damit wollen wir dich herzlich willkommen heien in der weiten, aufregenden Welt
der Mathematik. Wir wiinschen dir einen lehrreichen und interessanten Studienbeginn
und viel Erfolg fiir den vor dir stehenden Lebensabschnitt an der Uni.

Deine ig-mathe
(Studienvertretung
Mathematik Uni Graz)




2 Wir sind die ig-mathe — deine Studienvertretung

Studienvertretung?

Fiir jede Studienrichtung gibt es eine offizielle Studienvertretung (StV), die sich aus
engagierten Studierenden zusammensetzt. Die StV wird alle zwei Jahre im Rahmen
der OH-Wahl (OH = Osterreichische Hochschiilerlnnenschaft) gewihlt. Die OH ist
die gesetzliche Vertretung der Studierenden gegeniiber der Universitat und damit
eine Art Gewerkschaft. Die letzten OH-Wahlen fanden im Sommersemester 2013
statt. Die Wahlbeteiligung der Mathematik betrug etwa 40% und war damit doppelt
so hoch wie der universitatsweite Durchschnitt. Die nachsten Wahlen finden im
Sommersemester 2015 statt.

Die StV Mathematik besteht aus 5 gewahlten Mitgliedern: Martin, Bernhard, Johanna,
Tobias und Thomas (Hérandtner). Da aber mehr Studierende ihr Studium mitgestalten
und Mitstudierenden helfen wollen und wollten, wurde bereits vor etwa 7 Jahren die
nig-mathe« (fiir Interessengemeinschaft bzw. Institutsgruppe Mathematik) gegriindet,
in der neben der »offiziellen« StV auch andere Studierende wie Anna, Lisa, Manuel,
Nina, Klaus, Thomas (Schubatzky), Christina, Markus und Michael mitarbeiten. In
der ig-mathe macht es fiir unsere Arbeit keinen Unterschied, wer gewahlt ist und wer
nicht — alle haben somit ihre Berechtigung und kdnnen sich verwirklichen.

Damit du uns auch direkt ansprechen kannst, haben wir auf den folgenden Seiten die
Gesichter der ig-mathe platziert.

Aufgaben und Tatigkeiten

Die ig-mathe ist deine erste Anlaufstelle, wenn du Fragen zum oder Probleme
im Studium hast. Sollte dich also einmal etwas stéren oder hast du einfach nur
eine Frage, zégere nicht, Kontakt zu uns aufzunehmen.

Bernhard
Wakolbinger

Martin Glatz Johanna Mayr Tobias Holter



Beratung und Information: Die Beratung und Unterstiitzung von Studierenden
ist unsere zentrale Aufgabe. Studienplane sind meist schwierig zu lesen, die Organisa-
tionsstrukturen der Uni vor allem am Beginn schwer durchschaubar, die Biirokratie
auch im Laufe des Studiums noch aufwendig und verwirrend. Um Probleme vor-
wegzunehmen, haben wir diesen Studienleitfaden erstellt. Wenn es Informationen
zum Lehrangebot oder zu Studienplanidnderungen gibt, so stellen wir diese per
E-Mail-Aussendung oder auf der Homepage zur Verfiigung.

Unterhaltung und Vernetzung: Die soziale, unterhaltsame Komponente darf/soll
im Studierendenalltag nicht zu kurz kommen: Wir organisieren z. B. Buschenschank-
fahrten (die nichste ist bereits im Herbst 2014), regelmaBige Werwolf-Abende (ein
unterhaltsames Gesellschaftsspiel) oder die legendére Weihnachtsfeier. AuBerdem
haben wir zusammen mit der Physik das Innenhoffest veranstaltet, das im Sommer-
semester DAS Fest fiir Mathe-Studierende ist. Speziell fiir Erstsemestrige gibt es
wieder das Erstsemestrigentutorium am Studienbeginn.

Buschenschankfahrt der Mathematik Z}A"e Jahre wiedern-i} N4 Kekse &

Mathe Weihnachtsfeier || ciinwein

gemiitlicher
Atmosphire

BB !

3. Stock des x} Mebhlspeisspenden
Mathe-Gebaudes erwiinscht

Der legendiire Ausflug im SoSe

Live-Band:
Algo Rhythms *

e Do, 15. Mai, 16:45

wo Abfahrt vor der Hauptuni ’
wohin Buschenschank Fréhiich e o ):} Donnerstag
Anz. ca. 50 Platze im Bus e el 12.12.13. Anmeldung
Preis 10 € n bar Ofinungszetten: 2? ab 18:30 = :

was Bus & Essen inklusive! Mo-Do: 10-16; Fr: 10-13

Mitgestaltung des Mathematik-Studiums: Durch die Arbeit in den Curricula-
Kommissionen gestalten wir aktiv das Studium. Falls du Lehramt studieren willst,
wirst du unsere Arbeit der letzten Jahre durch den aktuellen Studienplan erfahren, der
aus Studierendensicht eine deutliche Verbesserung im Vergleich zu friiher darstellt.

Thomas Hérandtner ~ Anna-Maria Moser Lisa Eibel Manuel Franz



Kontaktdaten der ig-mathe

Die ig-mathe im Internet:

Homepage http://mathematik.oehunigraz.at/
E-Mail mathematik@oehunigraz.at

Betreute Facebook-Seiten

Mathematik Uni Graz: https://www.facebook.com/groups/141422029223195/
Lehramt Mathematik: https://www.facebook.com/groups/208492339187379/

Sprich uns persénlich an, schreib uns ein E-Mail, mach einen Termin fiir eine Sprech-
stunde aus, wirf einen Brief in den Kummerkasten (HeinrichstraBe 36, 3. Stock, bei
der Pinnwand nach der langen Treppe) oder besuch den nichsten »Sag's-der-ig-
mathe«-Tag, wo du dich Uber das Studium austauschen kannst und wir gemeinsam
Probleme erfahren und besprechen kénnen.

//l 1177 //\‘
Zweiter, semesterlicher, offizieller
/ ""Sags-der-ig-mathe'"'-Tag

Wiinsche,
Anregungen, Austausch und Tratsch
iiber & rund um die Mathe-Studien...

rages
@™ \.Wann? Di, 25.Mirz
13:45-16 Uhr|
Wo? SR 11.34

Das personliche Ansprechen ist erfahrungsgemaB der effektivste Weg, deine Fragen
zu beantworten, weil unklare Fragen oft wieder Riickfragen benétigen. Die Mitglieder
der ig-mathe studieren selbst alle Mathematik (Lehramt, Bachelor oder Master) und
kennen daher praktisch alle Schwierigkeiten aus eigener Erfahrung.

Nina Schottl Klaus Irgang Thomas Schubatzky Christina Imp


http://mathematik.oehunigraz.at/
mailto:mathematik@oehunigraz.at
https://www.facebook.com/groups/141422029223195/
https://www.facebook.com/groups/208492339187379/

Mitarbeit

Da wir nicht mehr in der Schule sind — wo die Lehrkraft fiir alles verantwortlich ist
bzw. oft gemacht wird —, sondern wir alle auch selbst zu unserem Wohl beitragen
kénnen und sollen, méchten wir dich herzlich zur (aktiven) Mitarbeit einladen. Uns
geht es dabei nicht darum, dass du groBe Projekte iibernimmst. Viel wichtiger ist der
informelle Austausch zwischen den verschiedenen Jahrgingen. Die meisten Mitglieder
der ig-mathe sind bereits in héheren Semestern — wir bekommen also nur indirekt
mit, was in den Erstsemestrigen-LVen (falsch) lauft.

Um uns das Arbeiten zu erleichtern, wollen wir deshalb mit Studierenden aller
Semester intensiven Kontakt und Austausch haben — erst dadurch kénnen wir
friihzeitig helfend eingreifen, wenn es wo Probleme oder Unklarheiten gibt, die viele
betreffen. Im vorigen Jahr ist uns das recht gut gelungen, weil wir eine bunte Truppe
sind. Und das soll auch in Zukunft so bleiben — Kontakte mit Erstsemestrigen sind
dafiir noétig!

Solltest du selbst dein Studium aktiv mitgestalten und bei uns mitmachen wollen,
dann nimm einfach Kontakt mit uns auf. Du bekommst von uns eine Einladung zu
einem der mehr oder weniger regelmaBigen ig-mathe-Treffen. Dort tauschen wir uns
Uber aktuelle Lehrveranstaltungen und Probleme aus, diskutieren iiber Lésungsmog-
lichkeiten oder besprechen die anstehenden Aktivitdten wie z. B. die Organisation der
nachsten Buschenschankfahrt. Alle kdnnen sich dabei aussuchen, wo und wie viel sie
beitragen konnen — man soll ja nebenbei auch noch studieren. Du gehst also durch
deine »Mitgliedschaft« bei der ig-mathe keine Verpflichtungen ein. AuBer vielleicht
der moralischen, dich kurz zu melden, wenn du zu einem Treffen nicht kommen
kannst/willst.

Wir freuen uns auf deine Mitarbeit!

Philipp R hal
Markus Fuchs Michael Hubmann  Das kdénntest du sein! (Slrl\p;p_ruouGs:aZa;



2.1 Studienvertretung an der TU Graz

Zusétzlich bzw. parallel zur ig-mathe (der Studienvertretung Mathematik an der Uni
Graz) gibt es auch eine Studienvertretung fiir (technische) Mathematik an der TU
Graz. Diese kleine Gruppe engagiert sich in verschiedenen Bereichen des Uni-Alltags.
Das momentane Team besteht aus fiinf gewdhlten Mandataren bzw. Mandatarinnen:
Adrian, Bettina, Doris, Philipp und Romana — sowie mehreren freiwilligen Helfern
und Helferinnen.

Da der NAWI Graz Bachelor Mathematik erst relativ neu ist, sind historisch zwei
verschiedene Studienvertretungen lokal an den jeweiligen Universitaten entstanden,
die zwar bereits in vielen Dingen zusammenarbeiten, aber jeweils auf »hausinterne«
Fragen spezialisiert sind.

Die Aufgaben an sich sind somit relativ dhnlich: Kommunikation zwischen Prof’s und
Studies, Feste organisieren, Informationsveranstaltungen etc. Bei der ig-mathe liegen
sicherlich die Kompetenzen fiir das Lehramt. Dafiir hat die StV an der TU z.B. mehr
Erfahrung mit den (auslaufenden) TU Mastern gesammelt.

Empfehlenswert fir alle angehenden Bachelor-Studierende ist ein Besuch der WEL-
COME DAYS an der TU Graz. Sie finden jedes Jahr an zwei Tagen Ende September
statt. Am Donnerstag werden allgemeine Fragen zu Beihilfen, zu Studierenden-
austauschprogrammen, zur Bibliotheken, zum Onlinesystem etc. beantwortet. Am
Freitagnachmittag findet ein Studien spezifischer Teil statt. Ein Besuch lohnt sich
auf jeden Fall. ©

Kontaktdaten der StV Mathematik an der TU Graz

Homepage http://mathematik.htu.tugraz.at/
E-Mail stv-mathematik@htu.tugraz.at

http://www.facebook.com/pages/STV-Technische-Mathematik/146488719508

v
g

Adrian Fuchs Bettina Laure Doris Halwachs Romana Grabner



http://mathematik.htu.tugraz.at/
mailto:stv-mathematik@htu.tugraz.at
http://www.facebook.com/pages/STV-Technische-Mathematik/146488719508

3 Ein Studium beginnen

3.1 Woher Informationen bekommen?

Dieser Leitfaden ist in erster Linie der Studienrichtung Mathematik an der Karl Fran-
zens Universitat Graz (kurz: Uni Graz oder KFU) gewidmet. Weitere studienrelevante
Leitfaden findest du bei den Infostinden der OH (Osterreichische Hochschiilerlnnen-
schaft, SchubertstraBe 6a, hinter der Mensa) oder im Internet:

http://oehunigraz.at/

\
[

Erstsemestrigen-Beratung der OH

Diese Erstsemestrigenberatung ist ein kostenloses Service deiner OH und ein echter
» Pflichttermin« in deiner jungen, universitdren Laufbahn. Bereits ab 7. Juli wird es
eine allgemeine Beratung in der Studien- und Priifungsabteilung geben, wo du dich
liber den Studienbeginn, Rechte und Pflichten an der Uni Graz usw. informieren
kannst. Fiir weitere Details siehe http://matbe.ochunigraz.at

Ab Ende August bekommst du auch von den Studienvertretungen wie der ig-mathe
echte Insider(innen)-Infos zum Studium, wobei dir das gesamte OH-Team zur Verfii-
gung steht. Oft ist es deutlich einfacher und zielfiihrender, Fragen persénlich statt
per Mail zu beantworten. Nachfolgend die Termine der studienrichtungsspezifischen
Erstsemestrigenberatung:

25. August — 5. September

Mo — Fr: 9 — 12 Uhr

23. — 24. September

Di & Mi: 12 — 15 Uhr

Die Beratung findet jeweils in den Riumen HS' 01.13 sowie 01.18 im Hauptgebaude
der Uni Graz direkt am Campus statt.

Informationsangebote vor Ort von der Uni Graz
Die Uni Graz bietet zusatzlich im Sommer bzw. kurz vor Semesterbeginn weitere
Informationsangebote fiir angehende Studierende. Eine Ubersicht findest du unter
http://www.uni-graz.at/de/studieren/studieninteressierte/infoveranstaltungen/
B Schnupperuni: 27. August bis 29. August 2014. (Anmeldung notwendig)
B Welcome-Day: 25. September 2014

1 HS steht fiir Hérsaal. 01.13 bedeutet: 01: Geb3dude-Nr (Hauptgebiude), 13: 1. Stock, 3. Hérsaal


http://oehunigraz.at/
http://matbe.oehunigraz.at
http://www.uni-graz.at/de/studieren/studieninteressierte/infoveranstaltungen/

Beratung fiir Maturanten und Maturantinnen

Fir Interessierte, die im Sommersemester einsteigen wollen, bzw. als Vorinforma-
tion fiir Maturantinnen und Maturanten wird es rund um die Energieferien im
Janner/Februar wieder Beratungen geben, siehe http://matbe.oehunigraz.at

3.2 Fiir Studien einschreiben (Uni Graz)

Um studieren zu kénnen, musst du dich auf der Uni fiir ein Studium einschreiben
(»inskribieren«). Samtliche Infos zum Studieneinstieg findest du auch unter

http://www.uni-graz.at/de/studieren/studieninteressierte/studieneinstieg/

Fiir zugangsbeschrankte Studien (seit heuer auch das Lehramt) und nicht-zugangsbe-
schrankte Studien (z. B. Bachelor Mathematik) gibt es unterschiedliche Vorgehens-
weisen. Nachfolgend werden beide Vorgehensweisen erklart.

Fiir ein Lehramtsstudium einschreiben (Uni Graz)

Die Zulassung fiir ein Lehramtsstudium lauft iilber mehrere Stufen, die nacheinander
absolviert werden missen. Das Verfahren gilt sowohl fiir einen Studienbeginn im
Wintersemester 14 /15 als auch fiir einen im Sommersemester 2015:

Stufe Fristen Inhalt

1 Self-Assessment

1b 17.3. - 15.7.2014 Registrierung fiir den Zulassungstest
2 8. - 10.9.2014 Zulassungstest

3 nach Stufe 2 Datenerfassung fiir die Inskription und

eigentliche Inskription

Das Self-Assessment (Online-Fragebogen) soll erste Erwartungen abklaren und eine
Selbsteinschitzung ermdglichen. Dazu absolviert man die »gefiihrte Tour 1« (Einstieg
liber https://www.zulassunglehramt.at/ — Self-Assessment). Nach dem Self-
Assessment bekommt man einen Link, mit dem man sich fiir den Zulassungstest
registrieren kann (= Stufe 1b).

Der Zulassungstest ist eine Computerpriifung vor Ort in Graz und fiir alle Lehramtsfa-
cher ident. Abgefragt werden u. A. allgemeine Intelligenz, sprachliche F3higkeiten (z. B.
Rechtschreibung und Grammatik) oder das Erkennen von Emotionen und Kreativitat.
Weiters miissen Entscheidungen in pddagogischen Fallbeispielen getroffen werden.
Direkt unterrichtsspezifische fachliche Fahigkeiten werden nicht abgefragt. Wer am
Zulassungstest nicht teilnehmen kann, kann im Studienjahr 2014 /15 nicht mit seinem
Lehramtsstudium beginnen. Nach dem positiven Absolvieren des Zulassungstestes ist
man noch nicht automatisch inskribiert.


http://matbe.oehunigraz.at
http://www.uni-graz.at/de/studieren/studieninteressierte/studieneinstieg/
https://www.zulassunglehramt.at/

Wer den Zulassungstest bestanden hat, darf anschlieBend die Datenerfassung fiir die
Inskription tber Internet durchfiihren. Danach ist noch die personliche Inskription
am Schalter der Studien- und Priifungsabteilung (Hauptgeb&ude, Universitatsplatz 3,
1. Stock) nétig. Erst dann ist man wirklich fiir das Studium eingeschrieben.

Weitere Details zum Anmeldeverfahren: http://zulassung-lehramt.uni-graz.at

Fiir ein nicht-zugangsbeschrinktes Bachelorstudium einschreiben (Uni Graz)

Zunichst ist eine Vorerfassung? nétig:
http://studienabteilung.uni-graz.at/de/datenerfassung-zur-inskription/

Unter »Anfanger/innen« findest du nahere Infos. Du erhéltst dann einen Termin, an
dem du persénlich zur Studien- und Priifungsabteilung (Hauptgebaude, Universitats-
platz 3, 1. Stock) gehen musst, wo du bekannt gibst, welche Studien du tatsichlich
belegen willst — Zeugnisse nicht vergessen! Dafiir gibt es Fristen:

Zulassungsfristen fiir das Wintersemester® 2014/15

Datenerfassung (Internet): 15.6. — 5.9.2014
Zulassungsfrist (Riickmeldung am Schalter) 7.7. —5.9.2014

3.3 Inskribiert — was nun?

Nachdem du dich inskribiert hast, erhéltst du deine Matrikelnummer, einen PIN-Code
und einen Zahlschein fiir den OH-Beitrag (Der Studienbeitrag wird erst fillig, wenn
du zu lange fiir dein Studium bzw. deine Abschnitte brauchst). Ist dieser bezahlt, so
kannst du dir deine UNIGRAZCARD (Ausweis fiir Studierende im Scheckkartenformat)
im Hauptgebdude abholen. Sobald dein Beitrag iiberwiesen ist, schaltet der universitare
Informatikdienst (Uni IT) deinen Account im Online-System der Uni Graz, dem
UNIGRAZonline (kurz: UGO, https://online.uni-graz.at), frei. Du erhiltst so Zugang
zu den Terminals sowie deine personliche Uni-E-Mail-Adresse, siehe auch Abschnitt
13.4.1, Seite 66. Wichtig: Man sollte bereits im September seinen Uni-E-Mail-
Account regelmiaBig auf Nachrichten checken. Samtlicher Informationsfluss an der
Uni passiert namlich per E-Mail.

Uber das UNIGRAZonline erhiltst du alle Infos zu den Lehrveranstaltungen (LVen)
und den Studienplédnen. Suche — Studien. Danach » Mathematik« eingeben, richtiges
Jahr auswahlen. Diese Suchfunktion ist auch mdglich, ohne bereits einen Account zu
haben. Alternativ: »Studienstatus« auf der UGO-Visitenkarte auswahlen und in der
Spalte »Studienplan« auf die jeweilige Version (z. B. 13W) klicken.

2 Fiir zugangsbeschrankte Studien ist eine vorzeitige, gesonderte Anmeldung nétig. Das Lehramtsstudium
hat noch einmal ein eigenes Verfahren und Fristen, siehe oben.

3 Die Zulassungsfristen fiir das Sommersemester 2015 findest du auf der Seite der Uni Graz unter Termine
und Fristen: http://www.uni-graz.at/de/studieren/studieninteressierte/
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3.4 Briickenkurs Mathematik

Das Institut fiir Mathematik und Wissenschaftliches Rechnen bietet auch in diesem
Studienjahr einen Briickenkurs zur Mathematik an. Ziel dieses Kurses ist es, den
Einstieg in das Studium der Mathematik (Bachelor- und Lehramt) zu erleichtern und
die Abbruchquoten zu verringern.

Der Kurs widmet sich inhaltlich einer vertiefenden Wiederholung ausgewéhlter Kapitel
des Schulstoffes, deren Kenntnis zu Beginn des Mathematikstudiums erwartet wird.
Weiters soll der Kurs erste Einblicke in die Hochschulmathematik geben, um einem
moglichen Kulturschock zu Studienbeginn weitgehend vorzubeugen.

Der Briickenkurs Mathematik ist eine offizielle Lehrveranstaltung (LV-Nr. 621.030),
fiir die 1 ECTS vergeben wird (Anmeldung iber UNIGRAZonline nétig). Der Kurs
findet geblockt und voraussichtlich in den letzten beiden Septemberwochen statt.
Weitere Details unter http://mathematik.oehunigraz.at/

3.5 Die ersten Uni-Wochen im Wintersemester (WS)

Versaume die ersten LV-Termine (Vorbesprechungen) nicht! Anwesenheitspflicht bei
den Orientierungslehrveranstaltungen (OL)! Vorliufige Termine (vgl. UNIGRAZonline):

Lehramt:* »OL fiir Lehramtsstudierende (Allgemeiner Teil)« 500.007
Mi  1.10.  8:15-11:45 AULA (Hauptgebiude 1. Stock)
Mi  1.10. 12:15-15:45 AULA (Hauptgebaude 1. Stock)
Do 2.10. 17:00-20:30 HS 06.01 (Vorklinik)

Lehramt: »OL fiir Lehramtsstudierende (UF Mathematik)« 621.000
Mo 6.10. 18:45-21:45 HS 12.01

Bachelor:®> »Einfiihrung in das Studium der Mathematik« MAT.100
Mi 1.10. 15:00 - 18:00 HS 11.02
Fr  3.10. 15:00-16:30 HS 11.02

Weiters soll dir das Erstsemestrigentutorium helfen, dich mit den anderen Erstse-
mestrigen an der Uni einzufinden, Freundschaften zu kniipfen und Lerngruppen zu
griinden. Die genauen Termine werden noch bekanntgegeben (in der OL, per Aushang
im Mathematik-Geb3ude und unter http://mathematik.oehunigraz.at/).

Uber den Mathematik-Mailverteiler bekommst du Infos zu Anderungen im
LV-Angebot, bevorstehenden Studienplanidnderungen usw. Melde dich an, damit
du mit allen Mathe-Studierenden und dem Institut kommunizieren kannst:

http://www.uni-graz.at/imawww/aktuelles.html

4 Allgemeiner Teil: Nur zu einer Gruppe anmelden! Die OL UF Mathematik muss extra besucht werden!
5 Termine der TU-Gruppe stehen noch nicht fest.


http://mathematik.oehunigraz.at/
http://mathematik.oehunigraz.at/
http://www.uni-graz.at/imawww/aktuelles.html

3.6 Studienbeginn im Sommersemester (SoSe)

Achtung: Das Lehramts-Aufnahmeverfahren (auch fiir das Sommersemester) findet
bereits jetzt statt (siehe 3.2). Theoretisch besteht auch die Moglichkeit, ein Mathe-
matikstudium im Sommersemester zu beginnen. Theoretisch. In der Praxis wollen
wir aber explizit davon abraten. Das hat mehrere Griinde, die wir dir nachfolgend
erklaren wollen.

Der wohl schwerwiegendste ist der mathematische Studieninhalt. Mathematik ist viel
starker aufbauend als andere Studien. Ohne die jeweiligen Lehrveranstaltungen im
Wintersemester besucht zu haben, wirst du im Sommer praktisch nichts verstehen.
Zusatzlich sind alle anderen Studierenden auf einem deutlich hoheren Niveau als du,
was sehr deprimierend sein kann. Da nicht alle Lehrveranstaltungen im Winter- und
Sommersemester angeboten werden, kann es auch passieren, dass du Probleme mit
den Beihilfen bekommst, wenn du zu lange brauchst, weil du warten musst, bis eine
Lehrveranstaltung angeboten wird.

Vor allem das Bachelorstudium solltest du wirklich nicht im Sommersemester beginnen,
wenn du noch keine Erfahrung mit Mathematik auf universitdrem Niveau hast. Auch
im Lehramt ist das Niveau der Analysis 2 ohne Vorwissen sehr hoch.

Studierende, die vorher bereits ein Studium mit Mathematikanteilen probiert haben
und nun auf ein nechtes« Mathematikstudium umsteigen wollen, miissen selbst
abwagen, ob sie die Herausforderung im Sommersemester annehmen wollen.

3.7 Zu Lehrveranstaltungen (LVen) anmelden

Auf der Uni gibt es grundsatzlich kein streng vorgegebenes Fichersystem wie in
der Schule, sondern ein Kurssystem: Um dein Studium abzuschlieBen, musst du im
Prinzip nur eine Liste von vorgegebenen »Lehrveranstaltungen« (LVen) abarbeiten.

Will man eine Lehrveranstaltung (LV) besuchen, so meldet man sich dafiir iber
UNIGRAZonline (https://online.uni-graz.at) an (giltiger Account notwendig!). Jede
LV hat dabei eine Nummer, z. B. die Analysis 1 VO den Code MAT.101. Fiir Vor-
lesungen (VO) ist eine Anmeldung nicht zwingend vorgeschrieben, erleichtert aber
die Organisation (z. B. der Priifungstermine). Fiir die LVen der einzelnen Institute
der Uni gibt es verschiedene Anmeldefristen, meist von Mitte September bis An-
fang Oktober. Fir VOs lauft die Anmeldefrist fiir gewdhnlich langer. Die genauen
Anmeldezeiten erfdhrst du im UNIGRAZonline. Nach der Anmeldung hast du oft
Zugang zu etwaigem Download-Material (Skripten, Ubungszettel, Folien), das iiber
die LV-Beschreibungsseite im UNIGRAZonline verfiigbar ist.

In Ubungen sollte in den Mathematikstudien zuerst eine Anmeldung auf Wartelis-
te erfolgen. Keine Panik! Zumindest im Mathematik-Studium wird versucht, alle
Studierenden (evtl. unter Erstellung neuer Gruppen) aufzunehmen. Erst in der 1.
Uni-Woche (Oktober) sollte die Gruppeneinteilung erfolgen (— Fixplatzzuweisung).
Du wirst per E-Mail an deine Uni-Graz-Adresse automatisch informiert!


https://online.uni-graz.at

Hinweis 1:

Da der PIN-Code, mit dem dein UNIGRAZonline-Account angelegt wird, erst giiltig
wird, wenn die Universitit deinen Semesterbeitrag (evtl. Studienbeitrag und OH-
Beitrag) erhalten hat, empfehlen wir dir, rechtzeitig einzuzahlen! Die Uberweisung der
Betrage kann ca. 5 Tage dauern — rechtzeitiges Inskribieren und Erlagschein-Einzahlen
helfen, organisatorische Probleme beim Einstieg in das Studium zu vermeiden.

Hinweis 2:
Die meisten LVen in den Mathematikstudien werden nur entweder im WS, oder im
SoSe angeboten. In anderen Studien muss das nicht so sein.

3.8 Priifungen

Willst du zu einer LV eine Priifung (schriftlich, miindlich oder auch beides) ablegen,
so musst du dich bei Vorlesungen immer dafiir anmelden. Bei Vorlesungen (VO)
muss es per Gesetz zumindest 3 Termine pro Semester geben, wobei einer davon
am Semesterende angeboten werden muss. Wenn du im Studium schon weiter
fortgeschritten bist und nur mehr wenige Studierende eine VO machen, kannst du
evtl. direkt mit den Vortragenden individuelle Termine ausmachen.

Bei Lehrveranstaltungen mit immanentem Priifungscharakter ist normalerweise keine
eigene Anmeldung zur Zwischen- oder Endklausur nétig, da diese Teilprifungen
nicht gesondert benotet wird, sondern nur in die Gesamtnote der LV einflieBen. Die
LV-Leitung gibt dir rechtzeitig Bescheid. Meist finden sich die Details auch auf den
LV-Beschreibungsseiten (unter » Zusatzinformationen«).

B Lehramtsstudierende haben seit dem Studienjahr 2011/12 nur 4 Versuche
(Antritte) pro Lehrveranstaltung, um diese positiv zu absolvieren — dann wirst
du fiir das entsprechende Studium gesperrt.

B Bachelor-Studierende haben seit dem WS 12/13 pro LV (wieder) 5 Versuche
(Antritte), weil das Bachelorstudium Mathematik mittlerweile ein echtes NAWI
Graz Studium ist (und die TU Graz nach wie vor 5 Antritte hat).

Fiir LVen der Studieneingangs- und Orientierungsphase (STEOP) haben alle
Studierenden (Bachelor und Lehramt) jeweils nur 3 Versuche, wobei der dritte (=
letzte) Antritt kommissionell ist! Ist auch dieser letzte Antritt bei einer STEOP-
LV negativ, so wirst du fiir das jeweilige Studium gesperrt, darfst aber wieder
ein Jahr spater das Studium erneut inskribieren. Dieser Riicksetzmechanismus
darf insgesamt nur zwei Mal in Anspruch genommen werden.

Mathe-Witz! Es gibt drei Sorten von Mathematikern: Solche, die bis 3
zdhlen kénnen, und solche, die dies nicht kénnen.



N
3.9 Studieneingangs- und Orientierungsphase (STEOP) @

Seit dem WS 11/12 gibt es auch an der Uni Graz eine sogenannte Studieneingangs-
und Orientierungsphase (kurz: STEOP). Achtung: Fiir STEOP-LVen hast du nur 3
Priifungsantritte! Der dritte Antritt ist bereits kommissionell!

Beispielsweise sind im Bachelorstudium Mathematik folgende Lehrveranstaltungen
(gesamt 6,5 ECTS) der STEOP zugeordnet: »Einfihrung in das Studium der Mathe-
matik OL« (0,5 ECTS) sowie die »Lineare Algebra 1 VO« (6 ECTS).

Die STEOP-Regelungen besagen, dass Studierende erst dann uneingeschrankt wei-
terstudieren kénnen und diirfen, wenn sie diese STEOP-Lehrveranstaltungen voll-
standig absolviert haben. Solange du nicht fiir alle STEOP-Lehrveranstaltungen
positive Beurteilungen (im UNIGRAZonline) hast, diirfen andere Nicht-STEOP-
Pflichtlehrveranstaltungen nur im AusmaB von 33,5 ECTS (Bachelorstudium Mathe-
matik) bzw. ca. 50 ECTS (Lehramtsstudium, vgl. Abschnitt 9, S. 43) vorgezogen
bzw. gemacht werden (= vorziehbares Kontingent).

Die Umsetzung dieser Regelungen im UNIGRAZonline ist recht kompliziert, aber fir
dich im ersten Semester duBerst wichtig, damit du spater nicht das Problem hast,
bereits ab dem zweiten Semester nicht mehr alle LVen machen zu diirfen.

Das erlaubte vorziehbare Kontingent wird vermindert durch:

B Anmeldungen zu Vorlesungspriifungen (VO-Priifungen).

® Anmeldungen zu LVen mit immanentem Priifungscharakter (also VUs, Ubungen,
Proseminare, Seminare, Laboriibungen, ...).

B bereits absolvierte Priifungen/LVen. (Gilt auch fiir etwaige Anerkennungen)

(Auch fiir sogenannte Wahlpflichtfacher bzw. gebundene Wahlficher gelten diese
Regelungen, da UNIGRAZonline in diesem Fall keinen Unterschied zu Nicht-STEOP-
LVen macht). Anmeldungen zu Vorlesungen haben dagegen keine Auswirkungen.

Ist das vorziehbare Kontingent ausgeschopft, die STEOP aber noch nicht vollstdndig
absolviert, so verhindert das System, dass du weitere Prifungen machen kannst oder
dass du dich zu z. B. Ubungen anmelden kannst. UNIGRAZonline hat Gott sei Dank
eine Funktion, wo du sehen kannst, wie viele ECTS du noch vorziehen darfst:

Auf der Visitenkarte/Arbeitsplatz — Studierendenkartei

Das Symbol &¥ besagt, dass fiir dein Studium die STEOP gilt, aber noch nicht
vollstandig absolviert wurde. Ein Klick darauf liefert dir die Liste mit den ECTS-
Abrechnungen, also insbesondere, wie viel du noch vorziehen darfst. Es kann passieren,
dass diese Liste nicht immer vollstandig ist (Selbst iiberpriifen!). Ansonsten kann
es passieren, dass dir ein Priifungsergebnis nicht eingetragen werden kann, weil
das System eine LV zuerst nicht beriicksichtigt hat, die letztendlich aber trotzdem
beim Eintragen der Note eingerechnet wird. Diese ECTS-Beschrankung wird erst
aufgehoben, wen alle STEOP-LVen positiv absolviert wurden. Das Symbol wird dann
zu einem griinen Haken 4. Klar soweit?



4 NAWI Graz — Kooperation zwischen Uni Graz und TU Graz

NAWI Graz (http://www.nawigraz.at/) ist ein (momentan noch) einmaliges Pro-
jekt in Osterreich, in dem zwei Universitaten (KarI—Franzens Universitat Graz und
Technische Universitat Graz, kurz TU) in Forschung und Lehre intensiv zusam-
menarbeiten. Fiir uns Studierende ist vor allem die Zusammenarbeit in der Lehre
relevant:

B Seit WS 12/13 Jahr ist das Bachelorstudium Mathematik ein echtes NAWI
Graz Studium, also ein gemeinsames Studium von TU und Uni Graz.

B Auch fiir Lehramtsstudierende zu besuchende (Bachelor-)Lehrveranstaltungen
werden teilweise an der TU abgehalten — alternierend mit der Uni Graz. Im WS
14/15 wird etwa die Analysis 1 VO nur an der TU Graz angeboten.

Mitbelegen

Bachelor-Mathematik-Erstsemestrige, die an der Uni Graz hauptinskribieren, werden
automatisch an der TU mitbelegt. Du an der Uni Graz erhéltst also auch Zugangsdaten
firs TUGRAZonline. Umgekehrt funktioniert das Ganze ebenfalls automatisiert.

Wollen Lehramtsstudierende LVen, die nur an der TU angeboten werden, besuchen,
so bendtigen sie ebenfalls einen Zugang zum Online-System der TU Graz. Da das
Lehramt Mathematik kein echtes NAWI-Graz Studium ist, passiert das (leider) nicht
automatisch. Folgendes Vorgehen ist daher nétig:

i) Man muss bereits an der Uni Graz inskribiert sein und iiber einen Zugang zu
seinem UNIGRAZonline-Account verfiigen.

ii) Man fiihrt eine Vorerfassung/Voranmeldung (wahrend der Zulassungsfristen)
an der TU Graz durch: http://www.tugraz.at/voranmeldung

iii) Man loggt sich im UNIGRAZonline ein, geht auf das Feld »Studienbestatigun-
gen«, wahlt das aktuelle »Studienblatt« aus und speichert es als pdf ab. Dieses
pdf-Dokument ist dann an studienservice@tugraz.at zu schicken.

iv) Man bekommt danach eine Code-Nummer (PIN) fiir das TUGRAZonline zuge-
schickt und muss den Account aktivieren. Danach meldet man sich iiber das
TUGRAZonline fiir die jeweiligen LVen an.

v) Es muss jedes Semester das aktuelle Studienblatt an studienservice@tugraz.at
geschickt werden, um das Mitbelegen zu verlangern.

Achtung: Lehramtsstudierende miissen bereits im 1. Semester an der TU
Graz mitbelegen, wenn sie die Analysis 1 VO besuchen wollen. Inskribier dich
friihestmoglich an der Uni Graz und belegt dann sofort an der TU mit!


http://www.nawigraz.at/
http://www.tugraz.at/voranmeldung
mailto:studienservice@tugraz.at
mailto:studienservice@tugraz.at

Priifungsverwaltung

Im Bachelor ist es nicht notwendig, dass die Priifungsergebnisse der einen Universitat
an der anderen aufscheinen. Im Lehramt dagegen ist es zwingend notwendig, dass
alle Mathematikpriifungsergebnisse im UNIGRAZonline vermerkt sind. Dafiir ist ein
sogenannter Zeugnisnachtrag nétig, weil die Noten von TU-LVen zunachst nur im
TUGRAZonline eingetragen werden:

i) Man generiert zuerst im TUGRAZonline-Account einen Studienerfolgsnachweis
mit digitaler Signatur als pdf.

ii) Danach 6ffnet man im UNIGRAZonline-Account auf der Visitenkarte den Meni-
punkt »Anerkennung/Zeugnisnachtrag« und gibt die jeweilige LV unter »neue
Leistung/Zeugnis« ein.

iii) Man sendet ein Mail an die Koordinationsstelle Lehramt lehramtsstudien@uni-
graz.at unter Angabe der jeweiligen LVen sowie des TU-Studienerfolgsnachweises

als pdf. Diese bestatigt dann die Priifungsergebnisse.
L Grazm

Graz

Mathematik-Institute an der TU

Mehrere Institute an der Technischen Universitat Graz, 8010 Graz.
Steyrergasse 30, Kopernikusgasse 24/I1l, Kopernikusgasse 24/IV
http://www.math.tugraz.at

http://portal.tugraz.at

TUGRAZonline https://online.tugraz.at/
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5 Allgemeines zu Lehrveranstaltungen (LVen)

5.1 Semesterwochenstunden und ECTS

Lehrveranstaltungen haben eine gewisse »Lange«, die in Semesterwochenstunden
(SSt) (bzw. Kontaktstunden KStd) angegeben wird. Eine SSt heiBt, dass diese
Lehrveranstaltung ein Semester lang — ca. 15 Wochen — lauft und pro Woche 45
Minuten dauert. Einheiten zu blocken (z. B. 3 x 45 Min. pro Woche, dafiir nur 5
Wochen lang), ist auch méglich.

Der theoretische Lernaufwand dahinter (Besuche, Hausiibungen, Lernen, Priifung)
wird im European Credit Transfer System (ECTS) angegeben (1 ECTS = 25 Echtstun-
den Aufwand). Das ECTS-System ist so ausgelegt, dass durchschnittliche Studierende
eine 40-Echtstunden-Arbeitswoche durch ihr Studium haben. Umgerechnet auf ein
Semester heiBt das, dass wir Studierende 30 ECTS schaffen sollten. Wie viel Zeit
jemand tatsachlich zur positiven Absolvierung einer LV bendtigt, ist allerdings sehr
individuell. Es wird LVen geben, wo du deutlich mehr Zeit brauchen wirst (einstiin-
dige Proseminare wie etwa »Einfiithrung in die Algebra«), und andere, wo du das
Arbeitspensum wohl nicht ausschépfen musst.

Zur lllustration des Arbeitsaufwands betrachten wir eine Vorlesung mit 5 SSt.
bzw. 7,5 ECTS, wie etwa die »Analysis 1 VO« aus dem ersten Semester des
Lehramtsstudiums sowie des Bachelorstudiums Mathematik:

vorgesehene Zeit (7,5 ECTS x 25 h) 1875 h
Zeit in der VO (5 x 45 min x 15 Wochen) 56,25 h
gleiche Zeit zur Vor- bzw. Nachbereitung 56,25 h
bleiben zur Priifungsvorbereitung 75 h

Die Zeit zur Vor- und Nachbereitung ist sowohl bei Vorlesungen, als auch bei Ubungen
bzw. Proseminaren sehr sinnvoll, vor allem dann, wenn du zum {iberwiegenden Teil
der Studierenden gehérst, die in Lehrveranstaltungen zunachst nur wenig oder nicht
alles verstehen — nur die wenigsten setzen sich in eine Vorlesung hinein und haben am
Ende der Stunde alles verstanden, was gelehrt wurde. Und im Vergleich zur Schule
wird deutlich weniger Riicksicht auf Einzelpersonen genommen — schlieBlich bist du
nun erwachsen und somit grundsatzlich selbst fiir deinen Lernerfolg zustandig. Wenn
du also etwas nicht verstanden hast, musst du es eigenverantwortlich nachlernen.

Die Zeit zum Priifungslernen teilst du dir am besten so ein, dass du friith genug
damit beginnst, im obigen Beispiel rund 5 Wochen lang etwa 3 Stunden an 5 Tagen
in der Woche. Das ist zu empfehlen, weil in den letzten beiden Semesterwochen
(Ende Janner bzw. Ende Juni) samtliche Priifungen stattfinden werden, wenn du
die Priifung noch im jeweiligen Semester machen willst. Insgesamt 10 Priifungen in
2 Wochen bedeutet dann im Durchschnitt eine Priifung pro Woche. MengenmaBig



kann man sich etwa vorstellen, dass man in einer LV in einem Semester etwa den
Stoff eines Schuljahres in einem Fach abhandelt. In anderen Studien mit héheren
Auswendiglernanteilen kann die Menge groBer sein.

5.2 Immanenter Priifungscharakter

In Lehrveranstaltungen mit immanentem Priifungscharakter erfolgt die Beurteilung
nicht auf Grund eines einzigen Priifungsaktes am Ende, sondern anhand von regelméa-
Bigen, schriftlichen und/oder miindlichen Beitragen. Alle Leistungen (z. B. Vorrechnen
an der Tafel, miindliche Mitarbeit, Zwischentests, Endklausur) flieBen in die Beurtei-
lung ein. Aktive, gute, miindliche Mitarbeit macht sich fiir gewdhnlich bezahlt und
kann durchaus zu einer Verbesserung der Note fiihren.

Der Modus der Beurteilung muss in der ersten Einheit (»Vorbesprechung«) bekannt-
gegeben werden! Immanenter Priifungscharakter bedeutet Anwesenheitspflicht! Du
musst (Lehramt Naturwissenschaften und Bachelor Mathematik) mindestens 80 %
der Kontaktstunden anwesend sein, um die LV positiv absolvieren zu kénnen.

Nicht die Zwischen- oder Endklausur zahlt als eigener Priifungsantritt, sondern der
(gesamte) LV-Besuch an sich. Wenn du dich also zur LV anmeldest, einen Kurztest
schreibst und nach einem Monat die LV abbrichst, hast du die LV nicht bestanden
und bekommst daher eine negative Note. Somit hast du einen Antritt verbraucht.
Allerdings ist das Institut fir Mathematik kulant und gewahrt den Studierenden
eine Abmeldefrist, innerhalb derer du dich ohne Gefahr einer negativen Note noch
abmelden darfst. Also rechtzeitig abmelden, wenn sich die LV nicht ausgeht.

5.3 Lehrveranstaltungstypen

Grundsatzlich gibt es an der Uni Graz verschiedene Arten von Lehrveranstaltungen
(sieche Musterstudienpldne in den Abschnitten 9 und 10). Weitere Details findest du
bei den Original-Studienplanen bzw. bei der Satzung der Uni Graz unter

http://www.uni-graz.at/zvwww/gesetze/satzung.html

Vorlesungen (VO): Vorlesungen sind Lehrveranstaltungen mit iiberwiegend Fron-
talvortrag. Anwesenheit, Mitarbeit und Mitdenken sind zwar erwiinscht, diirfen aber
grundsatzlich nicht in die Benotung eingehen. Es besteht also keine Anwesenheits-
pflicht und auch keine Teilnehmer(innen)begrenzung. Prifungstermine kénnen (auf
der Mathematik) z. T. individuell und miindlich bzw. per Mail ausgemacht werden,
ansonsten erfolgt die Anmeldung Giber UNIGRAZonline.

Orientierungslehrveranstaltung (OL): Lehrveranstaltung zur Einfiihrung in das
Studium. Sie dient als Informationsméglichkeit und soll einen Uberblick iiber das
Studium vermitteln. Eine Teilnahme (Anwesenheit) ist verpflichtend.


http://www.uni-graz.at/zvwww/gesetze/satzung.html

Ubungen (UE): In Ubungen miissen meist eigenstindig Beispiele (wéchentliche
Ubungsblatter als »Hausaufgabe«) gelést und in der nichsten Einheit an der Tafel (evtl.
auf freiwilliger Basis) vorgetragen werden, damit deine mathematischen Fahigkeiten
wie logisches Argumentieren trainiert werden. Je nach Modalitdten musst du auch
eine gewissen Prozentsatz an »Kreuzerl« (= Bereitschaft zum Vorrechnen) haben.
Ubungen haben immanenten Priifungscharakter.

Vorlesungen verbunden mit Ubungen (VU): VUs sind grundsatzlich Vorlesungen
kombiniert mit einem Ubungsanteil. Konkrete Aufgaben und ihre Lésung sollen in
den VUs behandelt werden. VUs haben immanenten Priifungscharakter.

Proseminare (PS): Proseminare sind eigentlich Vorstufen zu Seminaren, wer-
den aber auf der Mathematik in Graz im Allgemeinen wie Ubungen abgehalten.
Proseminare haben immanenten Prifungscharakter.

Seminare (SE): Seminare dienen der wissenschaftlichen Diskussion. Von den
Teilnehmenden werden eigene Beitrage (Seminarvortrag, schriftl. Seminararbeit)
geleistet. Seminare haben immanenten Priifungscharakter. Vorsicht: Grundsatzlich
stehen bei Seminaren nur begrenzte Platze zur Verfiigung!

Praktika (PK): Im Allgemeinen haben Praktika die Berufsvorbildung oder wissen-
schaftliche Ausbildung sinnvoll zu ergdnzen. In Lehramtsstudien miissen Praktika an
Schulen abgeleistet werden. Praktika haben immanenten Priifungscharakter.

Tutorien: Tutorien sind Lehrveranstaltungs-begleitende Betreuungen, die von dazu
qualifizierten (héhersemestrigen) Studierenden geleitet werden. Tutorien sind freiwillig,
aber wir empfehlen dir, sie vor allem zu Beginn des Studiums zu besuchen (auch
wenn du auf der Mathematik keine ECTS dafiir erhiltst), damit du Fragen stellen
und Unklarheiten beseitigen kannst. Eine Anmeldung ist nicht immer méglich/nétig,
da sie auf der Mathematik nicht immer als LVen im UGO eingetragen sind.

5.4 Reihungskriterien

Alle LVen auBer den Vorlesungen haben grundsatzlich »beschrankte« Teilnahmezahlen
— mathematisch heiBt das, dass es eine Zahl L € R~ gibt, sodass die Ungleichung

[Teilnahmezahl| < L

erfillt ist. Die Grenzen sind grundsatzlich in den jeweiligen Studienplanen fixiert,
werden aber vom Institut meist kulant umgesetzt. Melden sich zu Ubungen z.B.
200 Studierende an, so sollte es daher etwa 5 Gruppen zu 40 Personen geben. Die
Mathematik-Institute der Uni Graz bzw. TU bemiihen sich um ausreichend Plétze
fiir Studierende, die die LVen machen wollen. (Bei anderen Studienrichtungen ist
das bei Weitem nicht so.) Trotzdem kénnte es passieren, dass bei LVen mit nur



wenigen Platzen (z. B. Seminare) nicht alle Studierende genommen werden kénnen.
Fiir solche Falle gibt es Reihungskriterien (Richtlinien zur Vergabe von Platzen in
Lehrveranstaltungen), die in der folgenden Reihenfolge angewandt werden:

i) Pflichtfach vor (gebundenem) Wahl(pflicht)fach vor freiem Wahlfach
ii) Summe der ECTS-Punkte im Studium

iii) Anzahl der Semester im Studium

Im Bachelor gibt es das Reihungskriterium Nr. 3 nicht, stattdessen wird nach dem
Datum der Erfiillung der Voraussetzungen gereiht. Danach werden zuriickgestellte
Studierende bzw. Studierende, die die LV wiederholen miissen, bevorzugt genommen.
Besuchen Lehramtsstudierende eine Bachelor-LV, so gelten theoretisch diese Bachelor-
Reihungskriterien auch fiir das Lehramt.

Normalerweise sollte bei den Ubungen bzw. Proseminaren zuerst nur eine Anmeldung
auf Warteliste erfolgen — erst danach die Gruppeneinteilung sowie Fixplatzvergabe.
Sei also nicht enttauscht, wenn du doch nicht mit deinem besten Freund oder deiner
liebsten Freundin in die selbe Gruppe kommst.

( Checkbox! )

Diese und die folgenden Checkboxen sollen dir helfen, deine Studienwahl
nach bestem Wissen und Gewissen zu treffen. Viele Aussagen wurden auch
fir das Unigate verwendet, der Studieninformationsplattform der Uni Graz:

http://wuw.unigate.at
Du ..

O denkst, dass Mathematik hauptsédchlich aus Rechnen mit Zahlen und

nicht mit Buchstaben besteht?

haltst nicht viel von Abstraktionen und Formalismen?

hast in der Schule hauptséchlich auswendig gelernt?

willst nur wenig Zeit fiir dein Studium investieren?

verlangst, dass dir immer alles vorgekaut wird und du nur wortident

reproduzieren musst?

O machst dir nur ungern die Miihe, komplexere Sachverhalte zu durch-
denken und auch zu verstehen?

0O erwartest ein anspruchsloses Studium fiir nebenbei?

Ooood

Dann wirst du mit keinem Mathe-Studium (Lehramt oder Bachelor) an der
Uni gliicklich werden.

. J

Mathe-Witz! Der wohl kiirzeste Mathe-Witz: Sei ¢ <0 ...


http://www.unigate.at

6 Fiir ein Mathematik-Studium geeignet?

Ab heuer gibt es das sogenannte Uni-Gate der Uni Graz auch fiir die Mathematik.
U. a. haben Lehrende sowie die Studienvertretung und Studierende daran gearbeitet,
um dir eine halbwegs realistische Vorstellung vom Bachelorstudium zu verschaffen.
Zwar wurde dieses Uni-Gate primér fiir das Bachelorstudium entwickelt, doch liefert
es auch fiir das Lehramt Mathematik eine erste Einschatzung:

http://www.unigate.at

Neben Interesse und Begabung fiir Mathematik solltest du auch Geduld beim Losen
von Problemen, Freude am Durchdenken komplexer Sachverhalte und Zeit mitbringen.
Ob du einen guten Unterricht in der Schule genossen hast, wirkt sich maximal im
ersten Semester aus. Viel wichtiger ist eine selbststandige Lernbereitschaft verbunden
mit einer gewissen Auffassungsgabe. Hier noch eine weitere Webseite, um deine
Eignung fiir ein Mathe-Studium zu Gberpriifen:

http://www.mathetest.uni-bremen.de/

Insbesondere wenn du wirklich gut werden willst und evtl. auch gute Noten (< 3)
haben willst, aber kein Genie bist, wirst du deutlich mehr Zeit mit Mathematik
verbringen miissen, als du es wohl in der Schule getan hast. Das Einen-Tag-vor-der-
Schularbeit-fiir-die-Schularbeit-Lernen-Prinzip fiir einen Einser funktioniert auf der
Uni bei weitem nicht — auch nicht beim GroBteil der Leute, die in der Schule ohne
viel Lernen Einser hatten. Trotzdem ist das Studium auch fiir Nicht-Genies schaffbar.

Obwohl die Mathematik eine Wissenschaft ist, zu deren hauptsachlichen Arbeitsgera-
ten nach wie vor Papier und Bleistift zéhlen, ist Computereinsatz notwendig (schriftl.
Arbeiten, Berechnungen, Programmieraufgaben, etc). Vor allem im Bachelorstudium
solltest du keine Scheu vor dem PC haben, da du regelmaBig mit ihm zu tun haben
wirst. Ein Hinweis fiir alle, die noch keine Programmierkenntnisse haben: Im Prinzip
wird nichts vorausgesetzt und von Null weg begonnen, allerdings ist das Tempo recht
hoch und schnelles Verstandnis und Mitlernen sind Pflicht, nicht Kiir.

Achtung! Die Mathematik, die du bisher kennen gelernt hast, unterscheidet sich
sehr von der Hochschulmathematik: Auf der Uni geht man iiblicherweise nach
dem Konzept nDefinition — Satz — Beweis« vor. Dabei tritt das Bearbeiten von
reinen Rechenbeispielen in den Hintergrund. Stattdessen werden mit logischen
Schlussfolgerungen Aussagen eindeutig bewiesen.

6.1 Was ist ein Beweis?

Wenn du in der Schule keine motivierte, necht« Mathematik-begeisterte Lehrkraft
gehabt hast, wirst du dir unter dem Begriff »Beweis« wenig vorstellen kénnen. Daher
folgt nun ein kurzer Abschnitt, der dieses Definition-Satz-Beweis-Konzept illustrieren
soll — und dir hoffentlich zeigt, wie faszinierend das Ganze ist:


http://www.unigate.at
http://www.mathetest.uni-bremen.de/

Seien a und b zwei natiirliche Zahlen echt groBer als 0. Wir sagen, a teilt b
(Kurzschreibweise a | b), wenn es eine passende dritte, nicht notwendigerweise
verschiedene natiirliche Zahl k gibt, sodass die Gleichung

a-k=Db

gilt. So kann also eine (halbwegs) mathematisch exakte Definition aussehen, in
diesem Fall die der » Teilbarkeit von natiirlichen Zahlen«.

Nun wollen wir unter Verwendung dieser Definition eine mathematische Aussage
formulieren — einen sogenannten Satz —, namlich: Wenn a die Zahl b und a auch
die Zahl c teilt, so teilt a auch die Summe dieser Zahlen, kurz: a | (b + c). (Dabei
seien a, b, ¢ jeweils natiirliche Zahlen.)

Um den Wahrheitsgehalt dieser Aussage zu bestatigen, ist ein Beweis nétig: Wir
missen also laut der Definition der Teilbarkeit zeigen, dass es eine natiirliche Zahl k
gibt, sodass die Gleichung

a-k=b+c

gilt. Wir miissen die Existenz dieser Zahl k also herleiten/begriinden, und diirfen dabei
laut dem Satz voraussetzen, dass a | b und a | c gilt. Es gibt also zwei natiirliche
Zahlen k; und k2, so dass

a-ki=b und a-kx2=c
erfillt sind. Addition dieser Gleichungen liefert

a-ki+a-ky=b+c, also
a-(ki+k2)=b+c

Die Zahl k1 +k; ist als Summe zweier natiirlicher Zahlen wieder eine natiirliche Zahl,
also haben wir unser k gefunden, namlich

k=ki +ka.

Somit haben wir den obigen Satz richtig bewiesen. Selbstverstandlich musst du dieses
kurze Beispiel nicht (auf Anhieb) verstanden haben, um Mathematik studieren zu
konnen. Es sollte dir nur einmal einen Einblick geben, mit welcher Art von Aussagen
und Fragestellungen sowie Argumenten bzw. Begriindungen du im Mathe-Studium
konfrontiert wirst.

Das selbststandige Beweisen von mathematischen Aussagen, das vor allem in den
Proseminaren bzw. Ubungen teilweise oder auch iiberwiegend (Analysis, Lineare
Algebra) verlangt wird, bereitet vor allem Erstsemestrigen Schwierigkeiten. Oft ist
es am Anfang nicht einmal klar, was die Angabe bedeutet bzw. was man iiberhaupt
machen soll — geschweige denn, wie man es beweisen/herleiten soll. Es braucht einige
Zeit — vielleicht sogar langer als das 1. Semester —, bis du dich damit zurechtfindest.
Je intensiver du dich damit beschaftigst, desto schneller wirst du Erfolge verbuchen



kénnen. Eine Stunde pro Ubungszettel wird sicher nicht reichen — der 5 bis 7-fache
Zeitaufwand darf es ruhig einmal werden. Geduld, Hartnéackigkeit und das Arbeiten
in Lerngruppen machen sich (bei einem gewissen, notwendigen mathematischen
Grundverstindnis) bezahlt! AuBerdem bist du nicht allein und auch andere haben
dhnliche Probleme!

Aber wenn du einmal verstanden hast, was zu tun ist, und dir Ideen gekommen sind,
einen Beweis erfolgreich durchzufiihren, hast du ein schénes Erfolgserlebnis und freust
dich iiber deine Kreativitat, deine Hartnickigkeit und die geschaffte Ubungsaufgabe —
ein angenehmes Gefiihl, das motiviert.

6.2 Was hei3t hier nabstrakt«?

Eng verbunden mit dem exakten, logischen Beweisen ist der liberall deutlich hohere
Abstraktionsgrad. In der Schule werden meist relativ einfache und anschauliche mathe-
matische Objekte behandelt — wie etwa Zahlenmengen oder grundlegende Funktionen
— und zwar meist ohne formale Strenge bzw. Korrektheit. Auf der Uni dagegen wirst du
schon relativ friih mit komplizierten, abstrakten Strukturen konfrontiert — auch wenn
dir eigentlich Vieles aus der Schule bekannt sein diirfte/sollte (Das zu erkennen ist
aber oft eine echte Herausforderung. Nicht umsonst hat es frither im Mathe-Studium
gerne geheiBen: »Vergiss alles, was du in der Schule gelernt hast! Lerne es neu!«)

Damit du dir unter dem Schlagwort »abstrakt« mehr vorstellen kannst, folgt ein
kurzer Auszug aus unserer Maturant(inn)en-Infoveranstaltung » Warum Mathe?« vom
Marz 2012. Keine Sorge, wenn du nicht viel verstehst. Das heiBt nicht, dass du zu
dumm fiir das Studium bist! Du studierst ja, damit du diese Sachen lernst! Wir wollen
dir hier nur zeigen, mit welcher Art von Mathematik du zu tun haben wirst ...

Was war doch gleich eine Funktion?

Eine Funktion f : D — Y (sprich: »von der Menge D in die Menge Y«) ist eine
Abbildung, die jedem Element x € D genau ein Element y € Y zuweist. Die Menge
D nennt sich Definitionsbereich. Das jeweilige Bildelement y wird oft auch mit f(x)
bezeichnet, um seine Abhangigkeit von x auszudriicken. Eine Funktion ist dann
wohldefiniert, wenn jedes x € D verwendet wird und das eindeutige, zugehdrige f(x)
ein Element aus der Menge Y ist. Ein typisches Schulbeispiel wire etwa f: R — R
mit f(x) = x2. Bildelemente aus Y diirfen auch mehrfach »getroffen« werden. x —
y = f(x) ist eine weitere Schreibweise dafiir.

Denken wir uns eine nichtleere Menge D und eine zweite, ebenfalls nichtleere Men-
ge Y. Nun definieren wir eine Menge V als die Menge aller Funktionen von D
(Definitionsbereich) nach Y (Wertevorrat), also

V:={f|f:D =Y, fist eine wohldefinierte Funktion}.



Wir stellen kurz fest: Hat Y unendlich viele Elemente, so ist die Menge V ebenfalls
unendlich (Uberleg’ dir doch, warum!).

Erlaubnis zum Rechnen?

Noch interessanter wird das Ganze nun, wenn man in der Menge Y »rechnen« kann.
(Man kann grundsatzlich nicht einfach in einer beliebigen Menge rechnen, betrachte
die Menge M = {Hans, Maria, 1}). Mit »Rechnen« meinen wir zunichst, dass wir
zwei beliebige Elemente aus Y »zusammenzihlen« kénnen und die »Summe®« wieder
in Y landet, also

Vx,y€Y :x+ycY'.

Wir beachten allerdings, dass dieses + nicht das libliche Plus zwischen zwei reellen
Zahlen meint, da wir ja nicht genau wissen, wie die Elemente der Menge Y aussehen.
Trotzdem wollen wir weitere Forderungen an die Menge Y stellen, sodass dann
vergleichbare Rechenregeln wie in den reellen Zahlen R gelten, was uns dazu zwingt,
so etwas wie eine »Null« zu fordern und bezeichnen dieses eine besondere Element
mit e. Es soll also ein Element e (»additiv neutrales Element«) geben, das jedes
vorhandene Element y aus Y nicht verdndert, egal von welcher Seite es addiert wird:

YVyeY :y+e=e+y=y.

Der Einfachheit halber wollen wir auch noch fordern, dass unsere Addition in Y
kommutativ ist, d. h.
vyeyY :x+y=y+x,

sowie dass das Assoziativ-Gesetz erfiillt sein soll (Rechenreihenfolge/Klammerungen
sind egal). AuBerdem wollen wir eine weitere Eigenschaft fordern, die die reellen
Zahlen und die iibliche Addition hat, niamlich, dass es zu jeder Zahl genau eine®
sogenannte »Gegenzahl« (additiv Inverses) gibt. Abstrakt hingeschrieben fordern wir:

YVaeY A'beY :a+b=e.

Ublicherweise wird dann b mit »—a« bezeichnet und die Rechnung a + (—b) mit
a — b abgekiirzt. Das ist nur Konvention, nicht gottgegeben! Mittlerweile haben wir
an die Menge Y schon viele Forderungen gestellt, wie wir in dieser Menge rechnen
kénnen wollen. Wir haben also in Y schon ein beachtliche »algebraische Struktur,
die man im Mathematik-Studium »kommutative, additive Gruppe”« nennen wiirde.
Diese schone Struktur niitzen wir nun aus, um eine »Addition« in V einzufiihren.

6 Man kann sich die Summe somit als Funktion »+ « vorstellen, die zwei Elemente als Argumente bendtigt
und deren Funktionswert wieder in Y enthalten ist

7 Lies: Fiir alle x und y aus der Menge Y gilt: x plus y ist wieder Element aus Y. V heiBt »All-Quantor«.

8 »... 3! ...« bedeutet: Zu ... gibt es genau ein(e) ... mit der Eigenschaft ...

9 Das wird normalerweise in der ersten Woche in der Linearen Algebra behandelt.



Wie naddiert« man Funktionen?

Um Verwechslungen zu vermeiden und um das Verstandnis zu erhéhen wollen wir
die neu zu schaffende Addition in V mit & bezeichnen. Wir definieren nun also fiir
beliebiges f und g aus V die Summenfunktion f® g : D — Y wie folgt: Fiir alle
x € D definieren wir

(f@ g)x) :=f(x) + g(x),

und wir sagen, dass wir darunter die wertweise Addition verstehen. Man beachte, dass
@ zwischen zwei Funktionen steht, + dagegen zwischen zwei (nicht naher definierten)
Elementen aus Y. Genau genommen missten wir uns noch iiberlegen, dass unsere
Funktion f @® g wieder in V enthalten ist. Nun zu den interessanteren Aspekten dieser
neu erschaffenen Addition in V. Es wird sich ndmlich herausstellen, dass sich mehr
oder weniger Rechenregeln von Y auf V iibertragen:

Auch in V wollen wir nun ein additiv neutrales Element finden, also eine Funktion
0 (genannt: Nullfunktion), fiir die gilt: f & 0 = f fiir alle f € V. Wir definieren die
Funktion 0 : D — Y mit O(x) = e fir alle x € D. Diese Funktion verfiigt nun {iber
die oben gewiinschte Eigenschaft, denn:

YxeD : (f®0):="f(x)+0(x) ="Ff(x)+e="~f(x).

In weiterer Folge wollen wir auch nachrechnen, dass es zu jedem f € V eine additive
inverse Funktion g gibt, sodass die Gleichung f & g = O erfiillt ist. Sei also f € V,
dann definiere zu diesem f die Funktion g : D — Y mit g(x) = —f(x) fiir alle x € D,
wobei mit —f(x) das additiv inverse Element von f(x) in Y gemeint ist ...

Beispiele zur »Veranschaulichung« und Verstandnisiiberpriifung

B D :={x,y}, Y:={a, b}. Die Addition + in Y sei wie folgt definiert: a + a := a,
b+ b:=a, a+b:=b und Kommutativ-Gesetz und Assoziativ-Gesetz seien
erfillt. Bestimme nun die Menge V und gib konkret an, wie je zwei der
Funktionen aus V addiert werden und welche Summenfunktion dabei entsteht.

m D :=R, Y:=R mit der ublichen Addition +. Mach dir anhand von Skizzen
klar, was die Addition @ in V grafisch bedeutet, wie zu einer grafisch gegeben
Funktion f die additiv inverse Funktion aussieht und wie die additiv neutrale
Funktion von V aussieht.

Fachliches Resiimee

Wir hoffen, diese wenigen Beispiele haben dir einen kleinen Eindruck verschafft,
wie Mathematik in den Mathematik-Studien auf der Uni betrieben wird. Weitere
Ubungsaufgaben gibt es auf Seite 33, wo du dich selbst ein wenig testen kannst.
Weiters hoffen wir, dass wir dich auch als angehende Lehrkraft ein wenig mit den



gebrachten Inhalten fiir die Mathematik und ihr schones Konzept begeistern konnten
und dich neugierig gemacht haben auf das Studium — Bachelor-Studierende sind ja
sowieso primdr am Fach interessiert!

Das Studium ist — wenn dir erst einmal der sprichwortliche Knopf aufgegangen ist —
einfach genial, weil man eintaucht in eine mathematische Welt, von der man nicht
einmal zu trdumen wagte, dass es sie gibt. Insbesondere die spannenden, umfassenden,
innermathematischen Zusammenhange liefern ein tolles Konzept und gedankliches
Grundgeriist, weswegen das (fiir viele) mihsame Auswendiglernen weitgehend nutzlos
bleibt und stattdessen sinnerfassendes, verstandnisvolles Lernen seine volle Wirkung
entfaltet. So soll es sein! ©

6.3 Und wie schaut’s im Lehramt aus?

Auch fiir ein Lehramtsstudium solltest du (zusatzlich) Einiges mitbringen bzw. be-
reit sein, daran zu arbeiten: So ist es hilfreich, wenn du gerne prasentierst oder
verstandlich und strukturiert erklaren kannst. Als zukiinftige Mathematik-Lehrkraft
ist eine bestimmte sprachliche Ausdrucksfahigkeit notwendig, auch vor gréBeren
Menschenmengen. Du hast allerdings das ganze Studium lang Zeit, deine Fahigkeiten
und Kompetenzen zu verbessern. Niitze die Gelegenheit!

Das zuvor Gebrachte (Definition — Satz — Beweis, Abstraktionsgrad) betrifft angehende
Bachelor-Studierende ebenso wie Lehramtsstudierende. Wahrend die ersteren eher
bereit sind, sich darauf einzulassen, ist die zweite Gruppe hiufig(er) mit dem Studium
und seinen Inhalten unzufrieden — in diesem AusmaB zu Unrecht, wie wir finden.

Das hat mehrere Griinde, vor allem aber sind es falsche bzw. unreflektierte Vorstellun-
gen von Studium, Fach(wissenschaft) und zukiinftigem Beruf. Aussagen wie »lch will
Lehrkraft werden! Da reicht es doch wohl, wenn ich mich nur mit Schulstoff beschafti-
gel« fallen etwa in diese Kategorien. Das Studium ist ein weiterer Reifungsprozess im
Leben eines jungen Menschen, wodurch du hoffentlich doch hin und wieder verstehen
wirst, warum es sinnvoll ist, dieses und jenes zu lernen.'°

Die ig-mathe hat im Sommer 2011 eine Umfrage unter den Lehramt-Mathematik-
Studierenden durchgefiihrt (siehe http://mathematik.oehunigraz.at/), an der
ca. 100 Studierende teilgenommen haben. Ein kleiner Auszug:

Mein Studienbeginn im Mathematik-Lehramtsstudium war . ..

B furchtbar! Verwirrend! Erschreckend!

B recht leicht ... Der Stoff war aufbauend, aber gut verstandlich.

m voller Uberraschungen, da das Studium anfangs wenig bis gar nichts mit der
Schulmathematik zu tun hatte.

10 Wir wollen jetzt natiirlich nicht behaupten, dass alles im Lehramtsstudium Mathematik perfekt ist bzw.
wirklich alles, was man lernen muss/soll, sofort einen unmittelbaren Nutzen fiir die Schule hat!


http://mathematik.oehunigraz.at/

H nicht ganz einfach, da man sich unter diesem Studium etwas Anderes vorstellt
— und die Materie alles andere als einfach ist. Aber mittlerweile ist es schon
sehr interessant.

B war eigentlich gar nicht so schwer, wie es mir vorausgesagt wurde.

H eine groBe Umstellung, und schwierig, jedoch hat mich genau das herausgefor-
dert und mein Interesse noch mehr geweckt! Einfaches und Langweiliges bringt
niemanden weiter und fordert kein Interessel!ll Also: Schwierig und kompliziert

B hart, denn ich war sowohl mit organisatorischen Aufgaben, als auch mit Mathe-
spezifischen Aufgaben iiberfordert.

B schwierig und eine Herausforderung. (GroBer Umstieg, hatte nicht das Know-
how, wie ich lernen und vorankommen sollte.)

B gepragt von Begeisterung und Ungewissheit. Froh war ich liber den kleinen
aber kompetenten Kreis von Mitstudierenden, der sich gemeinsam unterstiitzt.

B ok. Man hat sehr schnell erkannt, dass das Niveau weit (iber dem Schulstoff
liegt, was einige Mitstudierende abgeschreckt, andere zu Hd&chstleistungen
angetrieben hat.

B schwierig, weil es einfach ganz anders ist als in der Schule.

B fast wie erwartet. Meine Mutter hatte auch Mathe studiert und mich seelisch
vorbereitet — sonst wér's mir sicher so gegangen wie einigen Bekannten ein
paar Semester zuvor — die vor Schock sofort wieder zu studieren aufhérten.

(Die Einschatzungen vor allem zum Studienbeginn gelten sinngem&B auch fiir Bachelor-
Studierende, wobei deren Einstieg doch einige strenge mathematische LVen mehr bein-
haltet, dadurch aber auch schneller ein adaquates Niveau erreicht werden kann/muss.)

Die ig-mathe hat sich in den letzten Jahren verstérkt eingesetzt, dass das Lehramts-
studium doch im Vergleich zu frither ein wenig mehr bzw. direkteren Bezug zum
Lehrberuf entwickelt. Das Studium sinnvoller zu gestalten heiBt fiir uns aber nicht, es
ausschlieBlich einfacher zu machen. Vielmehr geht es um die addquate Verkniipfung
von Fachwissenschaft (Hochschulmathematik) und Fachdidaktik (Schulmathematik —
und wie lehrt und lernt man diese?). Dieser Konstruktions- und Verkniipfungs-Prozess
liegt primar in deiner studentischen Verantwortung als angehende Lehrkraft — das
Studium soll diesen Vorgang aber doch schaffbar machen, finden wirl'*!

6.4 Die schonen Seiten des Studium!

Dir ist sicher aufgefallen, dass die bisherigen Aussagen und Eindriicke recht hart
oder zunichst abschreckend wirken kénnten — durch unsere unverbliimte, direkte
Ehrlichkeit wohl eine schwer vermeidbare Folge. Das heiBt selbstverstandlich aber
nicht, dass unsere Mathe-Studierenden nicht gerne ihr Studium betreiben und dass
das Mathe-Studium nicht studierenswert ist.

11 Vergleiche hierzu auch einen Artikel im »IWAN«, der Zeitschrift der Fakultatsvertretung-NaWi. Einfach
im Web nach »iwan 6h uni graz« suchen. Der Artikel findet sich in Ausgabe 2/2012 ab Seite 22.



Um dir einen positiven, motivierenden Einblick ins Mathe-Studium zu erméglichen,
haben wir im SoSe 2012 unsere Studierenden personlich und auf Facebook befragt
und einige personliche Statements gesammelt:

Was begeistert dich am Mathematik-Studium? Was gefillt dir besonders gut?

Harald, 8. Semester (Lehramt mit Latein): Am Mathestudium gefallt mir, dass
man nicht wie in vielen anderen Studien zum Auswendiglernen verdammt ist,
sondern viel mehr zum eigenen Denken und permanentem Uben motiviert und
hingeleitet wird.

Lisa, 4. Semester (Lehramt mit Biologie, Bachelor): Weil es cool ist, ewig lange
an einem Beispiel zu arbeiten und es dann zu schaffen.

Franziska, 2. Semester (Lehramt mit Spanisch): Tiifteln, Ratsel 16sen? Und
wirklich verstehen, anstatt Skripten auswendig zu lernen? Das macht fiir mich
das Mathematikstudium reizvoll.

Alexander, 3. Semester (Lehramt mit Geschichte): Ich finde, die Tutorien sind
Weltklasse und besonders gefillt mir, dass man im Mathestudium viel mehr
mit den anderen Mitstudierenden interagiert als in anderen Studien.
Elisabeth, 8. Semester (Lehramt mit Chemie): Im Mathe-Studium entwickelt
man eine enorme Kompetenz, Probleme aufgrund logischer Uberlegungen zu
I6sen. Dies ist nicht nur wissenschaftlich von groBer Bedeutung, sondern kann
in den unterschiedlichsten Bereichen sehr hilfreich sein.

Sonja, 2. Semester (Lehramt): Die Tutorien sind super und meiner Meinung nach
sehr wichtig, ansonsten wiirden viele Erstsemestrige total verzweifeln. Auch das
es das moodle-Forum (Anm.: zu einer LV) und hier bei Facebook eigene Seiten
zum Nachfragen gibt, finde ich supa — und dass manche Hoéhersemestrigen so
hilfsbereit sind und immer helfen.

Kinga, 8. Semester (Lehramt mit Englisch): Mir geféllt der Zusammenhalt
und die Hilfsbereitschaft unter den Studierenden am besten ... Mathe ist
wirklich ein Studium, wo man aufeinander angewiesen ist. Dadurch hat man
auch keine Schwierigkeiten, immer neue Leute kennenzulernen und Lernpartner
sowie Lernpartnerinnen zu finden!

Elke, 2. Semester (Bachelor): Auf der Uni lernt man, wie die ganze Theorie
lberhaupt aufgebaut ist und warum sie so funktioniert, wie sie es tut. Dabei
besteht ein groBer Teil aus Rumratseln und selbst draufkommen — man bekommt
nicht mehr alles vorgekaut, was das Studium fiir mich umso interessanter macht.
Mit der Zeit kommt man auch drauf, wie alles irgendwie zusammenhéngt, und
beim Lernen hat man immer wieder »Aha«-Erlebnisse, die man in einem
Studium, bei dem man stur Skripte auswendig lernen muss, sicher nicht hat.
Sara, 8. Semester (Lehramt mit Chemie): Man wird im Mathematikstudium
immer wieder vor neue Herausforderungen gestellt, dadurch wird es (so gut
wie) nie langweilig. AuBerdem lernt man sehr schnell, dass diese Hiirden viel
besser in der Gruppe als alleine bewaltigt werden konnen, der Teamgeist wird
dadurch enorm gestarkt! ©



B Carina, 2. Semester (Lehramt und Bachelor): Ich finde es toll, dass es Tutorien
gibt, die vor allem den Erstsemestrigen helfen, sich im neuen Mathematikstoff
zurecht zu finden!! ;-)

B Matthéus, 6. Semester (Bachelor Mathematik, Philosophie): Die Mathematik
bietet mit dem axiomatischen Aufbau ihrer Teilbereiche eine einzigartige Erfah-
rung. Wie das System analytisch aufgebaut ist, ineinander greift und letztlich
zu Ergebnissen kommt, welche Probleme der AuBenwelt I6sen, begeistert.

Wir hoffen, dass du durch diese wenigen Seiten, gefiillt mit Erfahrungen und Kommen-
taren aus mehreren Jahrgdngen und Studien, eine erste, kleine Ahnung bekommen
hast, was da Spannendes, Herausforderndes, Interessantes und ab und zu wohl auch
lastiges Kniffliges bzw. zundchst Abschreckendes auf dich zukommen kann. Und
nicht zu vergessen ist der unterhaltsame, soziale Aspekt, der das Studiums wirklich
personlich bereichert.

Selbstverstandlich kénnen wir deine individuellen Erfahrungen nicht vorwegnehmen —
die musst du im Laufe deines ersten Semesters und des restlichen Studiums schon
selbst machen. Alle werden wohl nicht positiv sein, nichtsdestotrotz bleiben alle
wertvoll und unverzichtbar. Ganz so groB sollte jetzt der »Schock beim Sprung ins
kalte Wasser« nicht mehr sein, hoffen wir.

Vielleicht hast du auch jetzt schon zu zweifeln begonnen, ob ein Mathematik-Studium
wohl doch das Richtige fiir dich ist. Wenn ja, ist das noch nicht tragisch — besuch
einfach eine oder zwei weitere LVen (wohl am besten Vorlesungen) aus einem anderen
Studium, das dich interessieren kdnnte, zusatzlich zur Mathematik im ersten Semester.
Nach dem ersten Semester kannst du dann immer noch entscheiden, was du wirklich
weitermachst — und hast keinen groBen Zeitverlust beim etwaigen Umstieg. Du
wirst dann sicher das passende fiir dich finden. Allerdings miissen wir hier noch
einmal anmerken, dass du nicht erwarten darfst, innerhalb von ein paar Wochen alles
Mathematische zu verstehen. Mathematik-Lernen ist ein langwieriger Prozess, wo du
dir selbst einfach die Zeit nehmen und dir auch Zeit geben musst. Mit Ehrgeiz und
Leidenschaft ist aber eigentlich fast alles schaffbar! Gib dir ausreichend Zeit!

( Checkbox! )
Du ...

O lést gerne logische Denkspiele und Réatsel?

O willst wissen, wie alles in der Mathematik zusammenhéngt, was worauf
aufbaut und woraus was folgt?

O diskutierst gerne, ob, wann und warum eine vermeintliche » Lésung«
richtig, halbrichtig oder falsch ist?

O hast Ehrgeiz und gibst selten auf?

O hast die Fahigkeit, vernetzt zu denken, oder willst es lernen?

O freust dich auf wochentliche Herausforderungen?

Dann kénnte dir ein Mathe-Studium durchaus liegen!

\§ J/




7 Ubungsbeispiele zur Selbstkontrolle

Beispiele zum Schulwissen auf Matura-Niveau

i) Vereinfache so weit wie mdglich:

(*—9)- (=3 V27- (22 +12x+18)
3-1/2 ' x—3

ii) Finde alle (reellen/komplexen) Lésungen der Gleichung

o2t rx=2—x—x>.

iii) Fiir welche(s) a € R hat das Gleichungssystem
I: ax+y=3
II: 2x—y=2

jeweils genau eine Losung fiir das Paar (x,y)?

iv) Skizziere den Graphen der Funktion f(x) = 2"2’%

auf ihrem
maximal-groBen, reellen Definitionsbereich.

v) Berechne die erste Ableitung der Funktion f: R — R mit
f(x) = 2x* - e™-2,
Welche Rechenregeln hast du jeweils verwendet?

vi) Berechne die erste Ableitung der Funktion g : R\ {—1,1} = R mit
(3 +4) e+ 2x
g(x) = 27 .
Welche Rechenregeln hast du jeweils verwendet?

vii) Erklare den Begriff »Stammfunktion« (auch anhand eines selbstge-
wahlten Beispiels) und finde eine Stammfunktion von

1
T 2x+3

f(x) + Vx—1.

Eingerostet? Unsicher? In der Schule nie behandelt? Wer damit groBe
Probleme hat, sollte sich sinnvoll auf das Mathe-Studium vorbereiten. Dann
besuch z.B. auf jeden Fall den Briickenkurs Mathematik im September!
Mehr Infos unter http://mathematik.oehunigraz.at/

J



http://mathematik.oehunigraz.at/
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Beispiele auf Mathestudien-dhnlichem Niveau als Einblick
i) Fiir beliebige a,b € R wird die Menge Uqp = {x € R | x*4+ax+b = 0}
definiert. Wir betrachten die Zuordnung®
R 5 R?
"1 (a,b) = (Min(Uap), max(Uap)) .
Hinweis: Ist X eine reelle Teilmenge, so wird mit min(X) das kleinste
Element dieser Menge bezeichnet, falls dieses existiert, mit max(X)
das groBte Element, falls es existiert.
a) Zeige, dass f keine Funktion ist.
b) Bestimme D C R? méglichst groB und so, dass f: D — R? eine
Funktion ist.
ii) Unter einer Aquivalenzrelation versteht man grob gesagt eine Beziehung
a ~ b (die Reihenfolge ist wichtig!) zwischen je zwei Elementen a und
b einer libergeordneten Menge M, wobei die Relation {iber folgende
Eigenschaften verfiigt:
1) Fir alle a € M gilt a ~ a, d. h. jedes Element steht zu sich selbst
in Relation.
2) Fir alle a,b € M gilt: Ist, a ~ b, so auch b ~ a.
3) Firalle a,b,c € M gilt: Ist a ~ b und b ~ ¢ erfilllt, so folgt daraus,
dass auch a ~ c gilt.
Aufbauend darauf definiert man die sogenannten Aquivalenzklasse von
adurch [a] ={beM|a~b}C M.
Nun das eigentliche Beispiel: Seien X und Y nichtleere Mengen und
f: X — Y eine Funktion. Zeige, dass durch
a~b genau dann, wenn f(a) = f(b)
eine Aquvialenzrealtion auf X definiert wird.
a) Beschreibe die Aquivalenzklassen inhaltlich. Evtl. Skizze
b) Unter welcher Bedingung bzw. welchen Bedingungen sind alle
Aquivalenzklassen einelementige Mengen?
c) Wann gibt es nur eine Aquivalenzklasse?
d) Bestimme die Aquivalenzklassen fiir die Funktionen f: R — R mit
f(x) =sin(x) und g : R — R mit g(x) = x? sowie h: R — R mit
h(x) = e*. Tipp: Mache geeignete Skizzen!
a Paare von reellen Zahlen kann man auch nebeneinander schreiben. Falls das zu ungewohnt
ist, muss man (a, b) als Spaltenvektor untereinander schreiben.
J




8 Mathematik als Studienfach

8.1 Ubersicht des Studienangebots

Grundsétzlich kannst du dich zwischen zwei »S&ulen« entscheiden: Einerseits Ma-
thematik Lehramt (Unterrichtsfach UF Mathematik) und andererseits das Bache-
lorstudium Mathematik. Nach dem Bachelorstudium kannst du ein Masterstudium
Mathematik anschlieBen. Es ist geplant, dass es nur ein Masterstudium geben wird,
das genauso wie das Bachelorstudium Méglichkeiten zur Vertiefung (Technomathe-
matik, Finanz- und Versicherungsmathematik, Angewandte Mathematik usw.) bieten
soll. Momentan gibt es (noch) mehrere Masterstudien.

Mit einem Masterstudium oder einem Lehramtsstudium Mathematik erhaltst du die
Berechtigung, ein (naturwissenschaftliches) Doktorat zu machen. Dieses dauert noch
einmal mindestens 3 Jahre.

8.2 Die Mathematik im wissenschaftlichen Umfeld

Die Mathematik ist eine Grundwissenschaft, auf der viele andere Wissenschaften
basieren. Sie findet in sehr vielen unterschiedlichen Bereichen Anwendung: Sowohl in
den Naturwissenschaften wie Physik oder Chemie, als auch in der Medizin, Wirtschaft,
Psychologie usw. spielen Teilbereiche der Mathematik eine wichtige Rolle.

Jahrhunderte lang wurde von genialen Képfen an Definitionen, Satzen und Beweisen
gefeilt, bis die Mathematik die Gestalt annahm, die du im Laufe deines Studiums
kennen lernen wirst. Selbstverstandlich entwickelt sich die Mathematik auch heute
noch stindig weiter (— Forschung).

Durch das Studium erweiterst du neben der »mathematischen Kompetenz« insbe-
sondere noch die Féhigkeit des abstrakten und logischen Denkens. Vor allem wirst
du das System der Mathematik von Grund auf kennen lernen: Von wenigen festen
Gesetzen (Axiomen) ausgehend wirst du wahrend deines Studiums relativ ziigig zu



komplexen (und reellen ©) mathematischen Gebilden vorstoBen. Ein wenig Forschung
wirst du frithestens bei deiner Bachelor-, Diplom- oder Masterarbeit betreiben kénnen.
Bis dahin wirst du also eher Mathematik nachvollziehen miissen, anstatt sie selbst
weiterzuentwickeln und neue Erkenntnisse zu finden.

8.3 Das Studium im universitaren Umfeld

Wenn du glaubst, Mathematik an der Uni Graz ist ein kleines Randstudium, so liegst
du mittlerweile falsch. Durch den groBen Zulauf zum Lehramt, hervorgerufen durch
zweifelhafte Werbung und schlechte Planung seitens der Politik (Vor 7 Jahren: » Auf
keinen Fall studieren! Wir brauchen keine Lehrkrafte«. Seit 4 Jahren: »Unbedingt so
schnell wie méglich studieren! Wir brauchen unbedingt Lehrkrifte«), sind die Horsale
im ersten Semester oft bis zur Schmerzgrenze ausgelastet. Es gab schon LVen, wo
400 Studierende und mehr angemeldet waren. Horsale dieser GroBe gibt es nur wenige
auf der Uni — ein echtes Problem.

Die Studierendenzahlen der vorigen Wintersemester: Die linke S3ule beschreibt jeweils
die Mathematik-Studierenden aller Semester, die rechte Saule die Erstsemestrigen.
Die vergleichsweise hohen Studierendenzahlen seit dem WS 12/13 beim Bachelor
ergeben sich dadurch, dass ab diesem Jahr auch die TU-Studierenden im Rahmen
des gemeinsamen Studiums mitgezahlt werden.

-
Il II II II |I |I |I ll
Diese Horsaal-Problematiken beginnen sich dann ab dem 2. Semester zu entspannen,

weil doch viele Studierende aufhdren. Vor allem im Bachelor ist die Abbruchquote groB
— wenn die Halfte der Studierenden das 3. Semester erreicht, sind wir iibergliicklich.



8.4 Mathematik-Studienalltag — ein Beispiel aus der Analysis

Uni Gate liefert momentan leider noch kein realistisches Bild mit den dort gebrachten
» Motivationsbeispielen« im Hinblick auf die Studieninhalte in den Mathematik-Studien.
Der folgende Text stellt einen kleinen Ausschnitt aus der Analysis 1, einer LV des 1.
Semesters in Lehramt und Bachelor dar, um dir einen Einblick in eine realistische
Studiensituation und den resultierenden Studienalltag zu geben. Es wird von dir
keinesfalls erwartet, dass du solche Aufgaben bereits vor dem Studium lésen kannst.
Was allerdings im Studium von dir erwartet wird, ist die Bereitschaft, dich intensiv
mit solchen Aufgabenstellungen auseinander zu setzen, um dir letztlich eine Lésung
zu erarbeiten. Vorlesungen und Ubungen verfolgen dabei verschiedene Ziele:

B Mathematik zeichnet sich u. A. dadurch aus, dass die Festlegung von Eigenschaf-
ten und mathematischen Objekten unmissverstandlich erfolgt. Im Allgemeinen
geschieht das in Vorlesungen (VO) durch wortarme Definitionen.

B Das Verstandnis dieser Definitionen erlangen die Studierenden im Allgemeinen
selbststandig durch das Bearbeiten von wochentlichen Hausaufgaben in den
jeweiligen Ubungen (UE).

Folgende Definition wurde in der LV Analysis 1 VO (Vorlesung) von den Lehrenden
prasentiert und von den Studierenden des ersten Semesters mitgeschrieben:

( )

Def.: Es sei eine Abbildung (Funktion) f: A — B gegeben.

B f heiBt injektiv, falls fir alle x7,x2 € A gilt: f(x1) = f(x2) = x1 =x2
[bzw. dquivalent dazu x1 # x2 = f(x1) # f(x2))].

| f heiBt surjektiv, falls f(A) = B, wobei f(A) ={f(x) | x € A}. [D.h. zu
jedem y € B existiert (mindestens) ein x € A mit f(x) =y.]

B f heiBt bijektiv, falls f injektiv und surjektiv ist.

\ J/

Zu dieser Definition wurden in der Vorlesung drei Pfeildiagramme'? zur Veranschau-
lichung gezeichnet.

Folgende Ubungsaufgabe befand sich neben anderen Aufgaben am zugehérigen
Ubungszettel der Lehrveranstaltung Analysis 1 UE:

Aufgabe: Seien a,b,¢,d € R mit ¢ # 0 und ad # be. Sei D =R\ {<} und
Y =R\ {¢}. Wir definieren eine Funktion

ax—Db

cx—d -’

f:D-Y, f(x) =

12 Vergleiche z. B. http://de.wikibooks.org/wiki/Mathe_fiir_Nicht-Freaks:_Abbildung



i) Zeigen Sie, dass f tatsichlich eine Funktion von D nach Y ist, also
dass fiir jedes x € D der Wert f(x) in Y liegt.

ii) Zeigen Sie, dass f bijektiv ist.

Die Studierenden miissen u. A. diese Aufgabe innerhalb einer Woche selbststandig als
Hausiibung I18sen. In der nichsten Ubungseinheit (Dauer: 1,5 Stunden) prasentiert
eine Studentin bzw. ein Student ihre/seine Losung an der Tafel. Mit Ausnahme des

Tutoriums wurden keine vergleichbaren Beispiele in einer LV vorgerechnet.

Fiir gewdhnlich befinden sich zwischen 5 und 7 Aufgaben auf einem Ubungsblatt.
Pro Ubungsaufgabe musst du je nach Schwierigkeitsgrad mit einem Arbeitsaufwand

von 1 bis 5 Stunden fiir die Vorbereitung zu Hause rechnen.

Die folgende Musterlosung soll dir einen Einblick geben, in welcher Form Lésungen
im Studium erwartet werden, wie argumentiert und iblicherweise ausgehend von den

Definitionen vorgegangen wird.

Losungsvorschlag:

i) Um f(x) gleichwertig umzuschreiben, fithren wir fiir g;‘:g eine Poly-

nomdivision mit Rest durch:

(ax -b) (ex—d)=¢
+ax :F%
2% _ b Rest

(&
Damit erhalt man

d
ax—b a % -b

cx—d ¢ cx—d

Dabei erkennen wir, dass f(x) immer ausgehend von der Konstanten

ad
< berechnet wird, indem der Term T(x) = &7; addiert wird.

Fiir x #£ % ist der Nenner von T(x) ungleich 0, damit T(x) wohldefiniert.
Da ac # bd ist, ist der Zahler von T(x) immer ungleich 0. Somit ist
fur alle x # % der Term T(x) # 0 und damit f(x) # ¢.

Somit liegt f(x) in Y.

ii) Um zu zeigen, dass f bijektiv ist, miissen wir zeigen, dass f sowohl
injektiv als auch surjektiv ist.

a) injektiv: Es seien beliebige x1,x, € D gewiahlt. Wir nehmen nun
an, dass die Gleichung f(x1) = f(x2) gilt. Dann erhalten wir:

N




b)

f(X1) = f(Xz) =
ax) — b _ axy — b =

cx1 —d cx2 —d
(ax1 —1b) - (ex2 —d) = (ax2 —b) - (cx1 — d) =
acxixz —adx; —bcexy +bd = acxixz —adx; —bex; +bd =
—adx; —bexy = —adxz — bexg =
(bc—ad) - x1 = (bc—ad) - x2 (;>)

X1 = X2

Im Schritt () durften wir durch (bc — ad) kiirzen, da dieser
Ausdruck wegen ad # bc ungleich 0 ist. Die vorangehenden
Umformungsschritte werden iiblicherweise im Detail nur verbal
an der Tafel erklart.

Somit haben wir gezeigt: Wenn f(x;) = f(x2) ist, dann muss
X1 = X2 sein. Somit ist f injektiv.

surjektiv: Es sei y € Y beliebig gewahlt. Insbesondere ist dann
y # <. Wir lésen nun die Gleichung y = f(x) nach x, wobei
x € D sichergestellt sein muss:

_ax—b N

Y= x—d
cxy—dy=ax—b>b =
cxy—ax=dy—>b =
x-(cy—a)=dy—>b (:I>]

X:dy—b

cy—a

Im Schritt () durften wir dividieren, da cy—a # 0 ist, weil y # ¢
ist. Somit lasst sich f(x) =y nach x auflésen, ndmlich x = %’:—Z.
Dieser Ausdruck hat eine analoge Gestalt zum Ausdruck ‘C‘;‘:E,
wodurch unter Verwendung des selben Arguments aus Teil i) der
Aufgabe sichergestellt wird, dass %}Z ungleich % ist. Somit ist

garantiert, dass x € D ist.

Damit lasst sich zu jedem y € Y ein passendes x € D finden,
sodass die Gleichung f(x) =y erfiillt ist. f ist somit surjektiv.

Mit a) und b) wurde gezeigt, dass f bijektiv ist.




Keine Angst, wenn du diese Ubungsaufgabe und die Inhalte noch nicht verstan-
den hast. Wenn du dich im Laufe des ersten Semesters ausreichend mit solchen
Fragestellungen beschaftigst, wirst du sicher Beispiele dieser Art im Studium
rechtzeitig 16sen kdnnen.

Beim Vorrechnen muss man bei Unklarheiten seine Lésung gegeniiber dem Ubungs-
leiter/der Ubungsleiterin »verteidigen« (d.h. argumentieren/begriinden/erkliren)
kénnen. Sinnvollerweise bereitet man sich durch Diskussionen mit seinen Mitstudie-
renden auf entsprechende Situationen vor.

Hausiibungen werden iiblicherweise nicht schriftlich abgegeben und dementsprechend
— anders als in der Schule — nicht korrigiert. Es liegt damit in der Verantwortung der
Studierenden, den eigenen Ldsungsversuch auf seine Richtigkeit zu iiberpriifen. Das
ist auch dann der Fall, wenn man einen anderen Lésungsweg gefunden hat als die
in der Ubung von anderen Studierenden vorgefiihrte Lésung. Evtl. kann man mit
Loésungen aus anderen Ubungsgruppen vergleichen oder man sucht das Gesprich mit
der Ubungsleiterin/dem Ubungsleiter.

Samtliche Ubungsaufgaben sind priifungsrelevant. Das Verstindnis der Inhalte wird
in oft neuartigen Aufgaben abgepriift — Analogie- bzw. Rechenaufgaben sind meist in
der Minderheit. Damit soll sichergestellt werden, dass die Studierenden die Inhalte
wirklich verstanden haben und nicht nur nach Rezept »nachkochen« kénnen.

Folgende Aufgabe (von insgesamt 4 Beispielen) kam zur Zwischenklausur der Ana-
lysis 1 Ubung (Dauer der Klausur: 80 Minuten):

~\

Klausuraufgabe: Zeigen Sie
i) Ist f: A — B surjektiv, dann gilt f(f~'(N)) = N fiir alle N C B.

ii) Ist f: A — B nicht surjektiv, dann existiert ein N C B mit f(f ' (N)) #
N.

Hinweis: Nach Vorlesung gilt f(f~")) ¢ N fiir alle f: A — B und N C B.
\ J

Resiimee: Der Studienalltag besteht darin, die Theorie in der VO ziigig prasentiert
zu bekommen, sich danach selbst hinzusetzen, die Inhalte zu wiederholen und zu ver-
stehen, die Ubungsaufgaben ausreichend lange (gemeinsam mit Mitstudierenden) zu
bearbeiten, bis man nach einigen Versuchen bzw. Stunden zu einem L&sungsvorschlag
gekommen ist. Danach bekommt man evtl. (unfreiwillig) die Chance, seine Lésung
zu présentieren. Letztlich muss man bei den Klausuren zeigen, dass man fahig ist,
selbststindig auf eine Lésung einer (oft neuartigen) Aufgabe des jeweiligen Themen-
gebietes zu kommen. Die Erarbeitung der eigenen mathematischen Selbststandigkeit
ist ein spannender und wertvoller Schritt in der personlichen Weiterentwicklung.



8.5 Berufsaussichten
Bachelorstudium

Uber die Berufsaussichten nur mit einem Bachelorabschluss kénnen wir nicht viel
berichten. Einerseits hast du damit gerade einmal einen breiten Einblick in die Ma-
thematik erhalten und hast noch vergleichsweise wenig Werkzeug zur Verfiigung,
tatsachlich in die Anwendungen zu gehen. (Im Prinzip ist daher ein anschlieBendes
Masterstudium — evtl. auch auf der TU — sinnvoll, wenn nicht sogar nétig.) Anderer-
seits gab es seit der Einfiihrung des Bachelorstudiums im WS 06/07 vergleichsweise
wenige Studierende und wenige Abschliisse.!®> Und diejenigen, die es abgeschlossen
haben, haben durchgehend ein Masterstudium angeschlossen.

Masterstudium

Grundsatzlich sind die Aussichten mit einem Abschluss einer mathematischer Studien-
richtung gut bis sehr gut, wobei man — wie auch in anderen Berufen — ein gewisses
MaB an Flexibilitit (z. B. in fremde Stoffgebiete einarbeiten) sowie Teamfihigkeit
einbringen muss. Wie bei fast allen naturwissenschaftlichen/technischen Studien sind
die Einstiegsgehalter verglichen mit den Geisteswissenschaften recht hoch: Mit um
die 3000 e (brutto) darfst du schon rechnen.

Da das Tatigkeitsfeld breit gestreut und umfangreich ist, kdnnen wir hier lediglich
Beispiele angeben: Computerbereich (Programmierkenntnisse!), Banken, Versiche-
rungen, Telekommunikation, Industrie usw. Die Wahl des Masterstudiums ist dabei
von Bedeutung. Viele groBere Konzerne haben Mathematikerlnnen angestellt, da
logisches Denken und das Entwickeln von Problemlésungsstrategien zu deren Fahig-
keiten gehoren. Selbstverstandlich musst du mit Personen anderer Wissenschaften
zusammenarbeiten kdnnen, wodurch vor allem ein gewisses Grundverstandnis anderer
Naturwissenschaften, technischer Berufe oder Wirtschaft notwendig wird (— sinnvolle
freie Wahlfacher machen!).

Neben dem Einsatz in der Wirtschaft bietet auch eine universitire Karriere ein
weites Betatigungsfeld. Dort ist man zustandig fiir Forschung und Lehre, also die
Weiterentwicklung der Mathematik und Weitergabe des Wissens an die Studierenden.
Die Mathematik ist ndmlich keine abgeschlossene Wissenschaft, sondern bietet durch
das Entwickeln neuer, sinnvoller mathematischer Objekte die Moglichkeit, diese
auch zu untersuchen. Zum Teil ist die Koppelung zur Anwendung das primare Ziel
(»Angewandte Mathematik«), zum Teil eher das sekundéare (»Reine Mathematik«),
wobei durchaus ein praktischer Nutzen angestrebt wird.

13 Im Studienjahr 2008/09 wurde 1 Person fertig, 2009/10 waren es 4 , 2010/11 insgesamt 5, 2011/12
sogar 9 und 2012/13 7. im Studienjahr 2013/14 bis zum Drucktermin 2. Das sind ingesamt 28
Studierende mit Abschluss. In etwa haben wir jedes Jahr um die 30 Erstsemestrige, also theoretisch
hatten 180 Studierende die Mdglichkeit, ihr Studium abzuschlieBen.



Lehramt

Das Lehramtsstudium gibt dir die Méglichkeit, als Mathematik-Lehrkraft tatig zu
sein. Nach Abschluss des Studiums musst du ein Unterrichtspraktikum (# Schul-
praktikum) absolvieren — erst dann bist du eine fertige Lehrkraft und kannst in den
verschiedensten Schultypen und Altersklassen zum Unterrichten angestellt werden:
AHS (Unter- und Oberstufe), HTL, HAK, HBLA, HLW, usw. Die Einstiegsgehélter
(Quelle: Landeschulrat Steiermark) fiir Lehrkrafte bewegen sich im Bereich von
2200€e (brutto) bzw. 1500€ (netto). Das Gehalt erhéht sich bekanntlich mit den
Dienstjahren. Die Diskussionen zum Dienstrecht hast du sicher auch mitverfolgt.

Zur Zeit ist der Bedarf an Lehrkraften in naturwissenschaftlichen Fachern (Mathema-
tik, Physik) sehr groB. Einerseits ist Mathematik in jeder Schulform stark vertreten,
andererseits bringt das Studium (noch) nicht so viele Lehrkrafte hervor wie Englisch,
Geschichte oder Geographie: Im gesamten Studienjahr 11/12 haben 19 Studierende'*
ihr Mathematik-Lehramtsstudium abgeschlossen. Zu beachten ist dabei, dass die
Studierendenzahlen in den letzten Jahren drastisch gestiegen sind. Es ist allerdings
schwierig abzuschétzen, wie viele dieser Studierenden tatsichlich auch ihr Studium
abschlieBen. Im Regelfall sind es rund ein Viertel. Es ist schwierig vorauszusagen, wie
gut die Jobaussichten am Ende deines Studiums in 5 bis 6 Jahren sein werden.

(- Checkbox! )

Du ...

O hast in der Schule gerne Beispiele an der Tafel gerechnet?

O hast deiner Klasse in der Pause kompetent und wortgewandt erklart,
wie man das eine oder andere Beispiel rechnet?

O wolltest und willst insbesondere wissen, warum man ein Beispiel auf
diese Art rechnen darf oder muss?

O bist am Fach interessiert und willst einen wissenschaftlichen Einblick
und Zugang in die Welt der Mathematik erhalten?

O willst lernen, mathematisch korrekt zu sprechen, zu schreiben und zu
argumentieren?

O hast keine Angst, vor vielen Menschen zu sprechen?

O kannst dich gut/verstandlich ausdriicken, gesprochen wie geschrieben?

O freust dich auf einen wissenschaftlichen Zugang zur Padagogik und
Didaktik (in etwa »Lehre des Lehrens«)?

O hast ein gesundes Selbstbewusstsein?

O bist flexibel, (selbst)kritisch und méchtest dich zu einer »gestandenen«
Personlichkeit weiterentwickeln?

O kannst dir deine Zeit gut einteilen bzw. willst es lernen? (Du musst!)

O willst auf jeden Fall Lehrkraft fiir Gymnasien oder Hohere Schulen
werden, koste es, was es wolle?

Dann koénnte dir das Mathematik Lehramtsstudium liegen!

\§ J/

14 Hoéchststand, soweit die Studierendenstatistik im UNIGRAZonline zuriickreicht!


https://online.uni-graz.at/kfu_online/Studierendenstatistik.html

9 Unterrichtsfach Mathematik

Das Lehramtsstudium mit Unterrichtsfach Mathematik ist (derzeit noch'®) ein
kombinationspflichtiges Diplom-Studium. Du musst also ein zweites Unterrichtsfach
(UF) auswahlen, das du zusatzlich zum UF Mathematik studierst. Es ist sinnvoll, das
zweite Fach nach Interesse und Begabung zu wéhlen, schlieBlich studierst du das
Fach (mindestens) fiinf Jahre lang und unterrichtest es Jahrzehnte lang.

Das Grazer Lehramtsstudium wurde als erstes Studium Osterreichweit der unter-
richtsfacherlibergreifenden, tatsichlich durchschnittlichen Studiendauer von zehn
Semestern angepasst. Trotzdem ist es nicht ungewdhnlich, dass Studierende ldnger
brauchen — ein Mathematikstudium ist fiir die Wenigsten ein Spaziergang.

Du hast zwei Abschnitte zu 6 bzw. 4 Semestern. Zusatzlich zu den Lehrveranstaltungen
aus den beiden Fachern musst du auch allgemeine paddagogische Lehrveranstaltungen
(PBV und SPA, vgl. Abschnitt 9.6) absolvieren. Die Grafik zeigt die ECTS-Aufteilung:

In einem der beiden Unterrichtsfacher musst du am Ende des Studiums eine Di-
plomarbeit verfassen. Du schlieBt dann die Ausbildung grundsatzlich mit der Ver-
leihung des Titels eines Magisters bzw. einer Magistra der Naturwissenschaften
(Magister/Magistra rerum naturalium) ab. Ein anschlieBendes Doktorratsstudium der
Naturwissenschaften ist moglich, wobei dieses sowohl fachwissenschaftliche als auch
fachdidaktische Inhalte haben kann — entsprechende Betreuung vorausgesetzt. Seit
WS 13/14 gibt es auch ein echtes Doktorratsstudium Fachdidaktik.

Zusitzlich zu einer bestimmten fachlichen Eignung (vgl. Abschnitt 6) macht es
Sinn, sich naher iiber das Berufsbild sowie die weiteren (ficheriibergreifenden) An-
forderungen zu informieren.*® Nur weil man den Beruf der Lehrkraft aus Sichtweise
des Schiilers oder der Schiilerin kennt, heiBt das nicht, dass man eine realistische
Vorstellung von den Anforderungen des Berufes hat.

15 Zur Zukunft des Lehramtsstudiums siehe Abschnitt 13.1 ab Seite 60.
16 http://www.zlb.uni-freiburg.de/derlehrerberuf oder http://www.wunschberuf-lehrer.de/


http://www.zlb.uni-freiburg.de/derlehrerberuf
http://www.wunschberuf-lehrer.de/

9.1 Beschreibung des Studiums

Seit dem WS 13/14 gibt es einen neuen Studienplan fiir das Lehramtsstudium
Mathematik. Grundlegend gedndert im Vergleich zum alten, auslaufenden Plan hat
sich der Einstieg sowie das Konzept der LVen mit Schulbezug.

Der erste Abschnitt (6 Semester, rund 80 mathematische ECTS) ist nach wie vor von
hochschulmathematischen Grundlagen gepragt: Analysis, Lineare Algebra und Algebra,
wobei du jeweils Vorlesungen und dazugehérige Ubungen besuchen musst/sollst.
Daneben gibt es aber bereits ab dem 2. Semester LVen mit unmittelbarem Schulbezug
sowie Fachdidaktik-Anteilen, wie etwa die »Analysis im Schulunterricht«. Weiters
gibt es auch Lehrveranstaltungen zur Geometrie, die ja bekanntlich einen groBen
Anteil im Lehrplan der Unterstufe darstellt.

Wir hoffen, dass die Studierenden durch den Einstieg mit der exakten, vergleichs-
weise anspruchsvollen Analysis dazu motiviert werden, sich ausreichend mit den
hochschulmathematischen Grundlagen zu beschiftigen. Die Studierenden, die diese
LVen schaffen, werden dann im weiteren Studium vermutlich kaum nennenswerte
Probleme haben. Die Studierenden, die diese LVen nicht schaffen, kdnnen friihzeitig
ihre Eignung fiir ein Mathematik-Studium bzw. den Beruf als Lehrkraft iiberdenken,
weil fachliche Kompetenz eine notwendige Voraussetzung fiir guten Unterricht ist. Im
Vergleich zum alten Plan kannst du nun aus fachlicher Sicht gleich am Beginn des
Studiums besser als bisher abpriifen, ob du fiir das Studium und seine Hochschulma-
thematik geeignet bist. Wir glauben, dass fachliche Kompetenz auBerdem wesentlich
dazu beitragt, dass die Studierenden vom Studieren allgemein profitieren und sie
dadurch in der Lage sind, ausreichend Zusammenhange herstellen zu kénnen. Mit
ausreichend Fachkompetenz im Gepack gehen wir davon aus, dass das vergroBerte
Angebot an LVen mit Schulbezug ab dem 2. Semester wesentlich dazu beitragen
wird, Sinnbeziige fiir die und Zusammenhénge mit der Schulmathematik herzustellen,
was das Mathe-Lehramtsstudium umso studierenswerter machen soll.

Zur Motivation auf die mathematischen Inhalte méchten wir im Vorhinein folgende
fachliche Fragen mit auf den Weg geben:

B Warum liefert f'(x) = 0 nur Kandidaten fiir Extremstellen? Warum sind
darunter aber nicht immer wirklich alle Extremstellen? Warum kann es sein,
dass es noch weitere gibt?

B Warum funktioniert die Kettenregel beim Differenzieren?

B Warum liefert der Ausdruck F(b) —F(a) den orientierten Inhalt der Flache unter
der Kurve/Funktion f zwischen den Geraden x = a und x = b, falls F'(x) =
f(x)? Warum sollte Flachenbestimmung mit Ableiten zusammenhéngen?

® Warum gilt [(a-f+p-g)dx=a-[fdx+B-[gdx?

B Wie hingen Vektoren mit linearen Gleichungssystemen zusammen? Wie geht
der Computer damit um?

B Woher kommen die ganzen Formeln aus den iiblichen Formelsammlungen?

B Warum hat jedes reelle Polynom ungeraden Grades mind. eine reelle Nullstelle?
Warum hat jedes komplexe, nicht konstante Polynom immer eine Nullstelle?

B Warum ist Minus mal Minus eigentlich Plus?



B Woher kommen die reellen Zahlen wirklich? Kann ich die reellen Zahlen mit
den natiirlichen Zahlen dulrlchnummerieren? Woher weil man, dass Q ;Ct R gilt?

B st die zweite Ableitung f  wirklich die Krimmung von f?

B Was ist mehrdimensionale Differentialrechnung und wofiir braucht man sie?
Woher kommt die Formel fiir die Ausgleichsgerade?

B Warum gilt der Strahlensatz? Warum der Satz des Pythagoras?

B Wie kann man den (elementargeometrischen) Sinus durch eine Funktionsvor-
schrift definieren? Wie berechnet ein Taschenrechner diese Werte?

B Mit welchen Methoden arbeitet die moderne Mathematik? Was machen die
Wissenschafterlnnen am Institut?

Im zweiten Abschnitt (4 Semester, ohne Diplomarbeit rund 32 ECTS) werden deine
mathematischen Kenntnisse erweitert, etwa im Hinblick auf Modellierung oder Numeri-
sche Mathematik. Besonders hervorheben moéchten wir den hohen Fachdidaktik-Anteil,
der neuerdings auch auf Berufsbildende Schulen (etwa die Halfte der Arbeitsplatze
fiir Mathematik-Lehrkrafte) vorbereiten wird.

Weiters sind im Verlauf deines Studiums freie Wahlfacher im AusmaB von 8 ECTS
pro Unterrichtsfach zu absolvieren. Diese kannst du aus dem Lehrangebot aller
in- und auslandischen Universitaten sowie aller inldndischen Fachhochschulen und
Padagogischen Hochschulen wahlen. Im UF Mathematik sind 6 ECTS im ersten
Abschnitt und die restlichen 2 ECTS im zweiten Abschnitt vorgegeben. D. h., damit
du den ersten Abschnitt einreichen kannst, musst du Wahlfacher im AusmaB von
mindestens 6 ECTS absolviert haben und in das entsprechende Formular beim
Einreichen deines Abschnittes eintragen. In anderen Unterrichtsfachern kann diese
Aufteilung geringfligig abweichen, also z. B. 3,5 + 4,5 oder 4 + 4.

STEOP im Lehramtsstudium mit UF Mathematik €

OL fYr Lehramtsstudierende Mathematik oL 0,5 ECTS
Elementare Kombinatorik und Wahrscheinlichkeit VO 3 ECTS
OL aus dem 2. UF oL 0,5 ECTS
mind. eine LV aus dem 2. UF ? x ECTS
Summe > 4 ECTS

Wichtig: Im UNIGRAZonline wird der sogenannte allgemeine Teil zur OL fiir das
Lehramt voraussichtlich wieder als eigene Lehrveranstaltung gefiihrt. Eine einmalige
Anmeldung, die dann fiir beide Facher gilt, ist nétig.

Damit du ohne ECTS-Limit weiterstudieren darfst, musst du auch alle STEOP-
Lehrveranstaltungen deines zweiten Unterrichtsfaches absolvieren. Ansonsten darfst
du Lehrveranstaltungen nur im AusmaB von insgesamt héchstens 60 ECTS (=
vorziehbares Kontingent) absolvieren (freie Wahlfacher ausgenommen). Die ECTS
der STEOPs aus den beiden Fichern werden allerdings abgezogen. (D.h. 56 abziiglich
der STEOP-ECTS des zweiten Unterrichtsfaches bleiben tatsachlich als vorziehbares



Kontingent iibrig). Die Regelungen, was nun dieses vorziehbare Kontigent vermin-
dert, sind die selben wie beim Bachelor, siche Abschnitt 3.9 Studieneingangs- und
Orientierungsphase (STEOP) (S. 17).

Auf dieser und der nichsten Seite sieht du die Semesterempfehlung fiir das Un-
terrichtsfach Mathematik. Diese sollten weitgehend beriicksichtigt werden, da viele
der LVen aufbauend sind. Die padagogischen LVen und dein zweites Unterrichtsfach
sind darin nicht enthalten, vergleiche dazu Abschnitt 9.6. Die mit * markierten LVen
sind gemeinsame Lehrveranstaltungen mit den Bachelor-Studierenden.

Die mit 3¥ markierten
LVen verfiigen liber sogenannte Voraussetzungen, sieche Abschnitt 9.4.

9.2 Erster Abschnitt

1. Semester Typ ECTS SSt.\ 2. Semester Typ ECTS SSt.
Analysis 1* VO 7.5 5 | Analysis 2* VO 7.5 5
Analysis 1* UE 3 2 | Analysis 2* UE 3 2

Elementare Kombi-
natorik und WSK @

OL fYr UF
Mathematik &

VO 3 2 ‘ VO 3 2

oL 05 05 ‘

14 95 | 13,5 9
3. Semester Typ ECTS SSt.| 4. Semester Typ ECTS SSt.
Lineare Algebra 1* VO 6 4 ‘ Lineare Algebra 2* VO 6 4
Lineare Algebra 1* UE 3 2 ‘ Lineare Algebra 2* UE 3 2
Computermathematik
fir LAK VU 3 2 VO 3 2
12 8 | ' 12 8
5. Semester Typ ECTS SSt.| 6. Semester Typ ECTS SSt.
Differentialgleichungen Einfiihrung in die
u. Funktionentheorie VO 4 3 | Algebra* VO 4,5 3
fur LAK
Differentialgleichungen Einfiihrung in die
u. Funktionentheorie UE 1,5 1 | Algebra* UE 1,5 1
fur LAK
Statistik fir LAK VO 4,5 3 VU 4,5 3
Statistik fur LAK UE 1,5 1 & PS 2 2
Elementare Zahlen-
theorie fiir LAK VU 32

145 10 | ' 12,5 9




9.3 Zweiter Abschnitt

7. Semester Typ ECTS SSt. | 8. Semester Typ ECTS SSt.
Numerische Math. Modellierung
Mathematik fir LAK VO 3 2 furLAK VU 32
Numerische Mathe- Kurven und Flachen
matik for LAK 3¢ UE LS 1 G ak Vo 32
Geschichte der
vu 35 3 Mathematik Vo 2 2
¢ PS 2 2 ¢ PS 2 2
VU 3 3
' 13 11| ' 10 8
9. Semester Typ ECTS SSt. \ 10. Semester Typ ECTS SSt.
Mathematik fiir Diplomarbeit
Berufsbildende VO 2,5 2 | und 15
Schulen Diplompriifung
PS 1 1 SE 3 2
p-4
Mathematisches
Seminar fiir LAK X% SE 3 2
6,5 5 | ' 18 2

9.4 LVen ¥ mit Voraussetzungen

Im Lehramtsstudium Mathematik gibt es einige wenige LVen mit Voraussetzungen
(markiert in den Tabellen durch das Symbol 3). Du kannst dich im UNIGRAZonline
zu bestimmten LVen erst dann anmelden, wenn die Priifungsergebnisse der dafiir

notwendigen LVen bereits als bestitigt @ (griin) aufscheinen:'”

m Didaktik und Methodik | (6. Semester): Es ist der positive Abschluss des 1.
Schulpraktikums im Unterrichtsfach Mathematik (siehe 9.6.3) notwendig. Das
bedeutet fiir dich: Die LVen » Grundformen der Organisation von Lernprozessen«
sowie » Grundformen der Présentation« miissen spatestens mit Ende des 4.
Semesters absolviert sein, um rechtzeitig eine Anmeldung des 1. Praktikums
fir das 5. Semester zu erméglichen, damit du im 6. Semester die Didaktik
und Methodik | machen darfst. Sinnvollerweise sollte man versuchen, das 1.
Schulpraktikum bereits im 3. oder 4. Semester zu absolvieren, damit sich alles
ohne Probleme locker ausgeht.

17 Das Symbol

in Bearbeitung und muss erst offiziell bestatigt werden.

(gelb) reicht noch nicht — das Ergebnis ist noch in der Studien- und Priifungsabteilung



B Um die Didaktik und Methodik Il und Ill (2. Abschnitt) besuchen zu dir-
fen, muss die Didaktik und Methodik | (6. Semester) absolviert sein. Damit
soll garantiert werden, dass die Studierenden (iber ein Mindestwissen bzgl.
Fachdidaktik verfiigen und die Lehrplanung fiir das Institut vereinfacht wird.

B Um die UE »Numerische Mathematik fiir LAK« besuchen zu diirfen, muss die
LV » Computermathematik fiir LAK« absolviert sein, da fiir gewohnlich auch
Programmier- bzw. MatLab-Aufgaben zu bearbeiten sind.

B Mathematisches Seminar fiir LAK sowie Schulmathematisch-didaktisches Se-
minar (Semester 9 bzw. 10): Diese beiden LVen kénnen nicht in den ersten
Studienabschnitt vorgezogen werden. Das heiBt, du musst in beiden Unter-
richtsfacher sowie der SPA und PBV den ersten Abschnitt absolviert haben (—
1. Diplompriifungszeugnisse). Damit sollen Studierende motiviert werden, ihren
ersten Abschnitt ziigig abzuschlieBen, um mit den damit erlangten Kompetenzen
von den Seminaren wirklich profitieren zu kénnen.

Im Gegensatz zum 11W-Plan hat das Schulmathematisch-didaktische Seminar
weder das Schulpraktikum 2 im UF Mathematik, noch die Supervision zum
Praktikum als Voraussetzung. Wir hoffen, dadurch einen Stolperstein am Ende
des Studiums entfernt haben zu kénnen.

9.5 Weitere wichtige Anmerkungen
1. Abschnitt

B Die Analysis 1 VO wird im WS 14/15 nur an der TU Graz angeboten. Mitbe-
legen an der TU Graz ist fir Lehramtsstudierende nétig (vlg. Abschnitt 4).
Das kann im Laufe des Studiums auch fiir weitere LVen gemeinsam mit den
Bachelor-Studierenden notwendig sein.

H Die LVen der Analysis und der Linearen Algebra bilden im Wesentlichen die
mathematischen Grundlagen fiir fast alle weiteren LVen. Du wirst von deinem
Studium umso mehr profitieren, je intensiver du dich mit den Inhalten und
Techniken beschiftigst. Also hau dich rein! ©

B Falls du Darstellende Geometrie als zweites Unterrichtsfach gewahlt hast, so
empfehlen wir dir dringend, die LVen der Linearen Algebra ins erste Semester
vorzuziehen. Das DG-Studium setzt namlich inhaltliche Kenntnisse aus diesen
LVen voraus, ohne diese Kenntnisse jedoch selbst zu vermitteln. Falls dir dann
das erste Semester zu voll ist, kannst du evtl. die Analysis 1 ins 3. Semester
verschieben, d. h. die Lineare Algebra mit der Analysis tauschen.

B Falls du etwas vorziehen willst, diese LVen aber noch nicht angeboten werden,
musst du dich an den Aquivalenzlisten (Anhang im Studienplan) orientieren.
Vgl. Abschnitt 13.1.



2.

B Die Lehrveranstaltungen der »Einfiihrung in die Algebra« sollte man nicht
vorziehen. Wir haben diese LVen absichtlich recht spat angesetzt, weil es sich
dabei um LVen handelt, die ein hohes Abstraktionsvermégen und fundierte
Kenntnisse beim Beweisen voraussetzen. Diese Fahigkeiten muss man sich erst
(evt. hart) erarbeiten — das braucht fiir gewdhnlich seine Zeit. Insbesondere ist
es vorteilhaft, wenn man die Lineare Algebra schon absolviert hat. Diese LV
trainiert das Abstraktionsvermdgen etwas mehr als andere LVen.

Die UE »Einfiihrung in die Algebra« wird formal dem 2. Abschnitt zugeordnet,
d. h. du brauchst diese LV noch nicht, um den ersten Abschnitt abschlieBen
zu kénnen. Das gilt nur fiir die UE, aber nicht fiir die VO. Trotzdem wollen
wir dir dringend raten, Vorlesung und Ubung parallel im selben Semester zu
besuchen, da die LVen inhaltlich stark von einander abhangen.

m Falls dir die Hochschulmathematik besonders zusagt, wahle Lehrveranstaltungen
des Bachelorstudiums als freie Wahlfacher.

B Wenn dir nicht mehr als 3 Priifungen eines Unterrichtsfaches im ersten Abschnitt
fehlen, kannst du »voreinreichen«. Das beschleunigt die Biirokratie, denn sobald
du die restlichen Priifungen hast, wird dein Abschnitt innerhalb einiger Tage
als »absolviert« bestatigt. Siehe auch Koordinationsstelle Lehramtsstudien.

Abschnitt

m Die »nbegleitende LV zum Schulpraktikum« (2. Abschnitt), das »Schulmathe-
matisch-didaktische Seminar« sowie die LV » Computer und Medien im Mathe-
matikunterricht« werden jedes Semester angeboten.

B Im WS 14/15 wird die LV »Begabtenférderung im Mathematikunterricht«
als freies Wahlfach angeboten. Insbesondere fiir Hohersemestrige Studierende
diirfte diese LV interessant sein.
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http://lehramtsstudien.uni-graz.at/de/

9.6 Padagogische LVen

Die padagogische Berufsvorbildung und die schulpraktische Ausbildung existieren in
dieser Form bereits seit 2008. Einen Uberblick iiber die Eckdaten dieser Ausbildung
gibt der folgende modifizierte und kommentierte Text aus dem Curriculum.

9.6.1 Aligemeines

Die padagogische Berufsvorbildung (PBV) und die Schulpraktische Ausbildung
(SPA) sind im Rahmen des Studiums deiner beiden Unterrichtsfacher nur einmal
zu absolvieren. Es kénnen die Lehrangebote der entsprechenden Institute an der
Umwelt-, Regional- und Bildungswissenschaftlichen Fakultat sowie der Katholisch-
Theologischen Fakultdt genutzt werden. Alternativ kann auch auf Angebote der
Padagogischen Hochschule ausgewichen werden, wobei es einige Sonderregelungen
gibt. Dein Originalstudienplan (13W) verrit dir mehr dariiber.

Fir alle LVen (ausgenommen VOs) gibt es nur begrenzte Platze, weswegen gereiht
werden muss. Eine hohe Anzahl an absolvierten ECTS in deinem Lehramtsstudium
verschafft dir bessere Chancen auf einen Fixplatz.

Mittlerweile ist das Institut fiir pAdagogische Professionalisierung fiir das Lehrveran-
staltungsangebot an der Uni Graz verantwortlich:

http://paedagogisch-professionalisierung.uni-graz.at

9.6.2 Padagogische Berufsvorbildung (PBV)

Die Padagogische Berufsvorbildung (PBV) umfasst insgesamt 20 ECTS-Anrech-
nungspunkte. Sie ist in zwei Module gegliedert, wobei das Modul PBV 1 dem
1. Studienabschnitt und das Modul PBV 2 dem 2.Studienabschnitt zugerechnet
werden. Alle Lehrveranstaltungen werden grundsatzlich jedes Semester (also sowohl
im WS, als auch im SoSe) angeboten. Im aktuellen Studienplan (13W) haben die
Lehrveranstaltungen des Moduls PBV 2 das Modul PBV 1 als Voraussetzung 3.

Die Lehrveranstaltungen des 1. Abschnittes sind (vielleicht iiberraschend und un-
gewohnt) recht theoretisch. Es wird versucht, auf einer wissenschaftlichen Ebene
Einblicke in Themen wie Didaktik zu geben; der Praxisbezug tritt unter Umstanden
in den Hintergrund. Du lernst nicht primar, wie man praktisch unterrichtet, sondern
welche (theoretischen) Uberlegungen dazu angestellt werden kénnen. Der 2. Abschnitt
sollte allerdings deutlich praxisnaher sein.

Auf der nichsten Seite findest du die entsprechenden LVen sowie ihre Zuordnung zu
den jeweiligen Abschnitten. In welchem Semester du die LVen jeweils absolvierst, bleibt
dir liberlassen. Teile sie dir passend ein. Mit 3 sind dabei jene LVen gekennzeichnet,
die liber Voraussetzungen verfiigen.


http://paedagogisch-professionalisierung.uni-graz.at

Modul PBV 1 - 1. Studienabschnitt

Lehrveranstaltung Typ ECTS SSt.
Bildungstheoretische Zugénge zum Lehrberuf VO 2 1
Didaktische Zugange zum Lehrberuf VU 4 2
Weitere humanwissenschaftliche Zugdnge zum Lehrberuf VU 3 2

> 9 5

Modul PBV 2 — 2. Studienabschnitt

Lehrveranstaltung Typ ECTS SSt.
Theorie und Praxis des Unterrichts *x PS 4 2
Theorie und Praxis der Schulentwicklung *x PS 4 2
Weitere Spezialgebiete der Schulpadagogik'® * PS 3 2

h 11 6

9.6.3 Schulpraktische Ausbildung (SPA)

Die schulpraktische Ausbildung (SPA) umfasst insgesamt 12 ECTS-Anrechnungspunk-
te und ist in zwei Module gegliedert, wobei das Modul SPA1 im 1. Studienabschnitt
und das Modul SPA 2 im 2. Studienabschnitt absolviert werden muss:

Modul SPA 1 — 1. Studienabschnitt

Lehrveranstaltung Typ ECTS SSt.
Grundformen der Présentation UE 1 1
Grundformen der Organisation von Lernprozessen UE 2 2
Praktikum 1 aus Unterrichtsfach A *xX PK 1 -
Praktikum 1 aus Unterrichtsfach B * PK 1 -
> 5 3
Modul SPA 2 — 2. Studienabschnitt
Lehrveranstaltung Typ ECTS SSt.
Praktikum 2 aus Unterrichtsfach A *x PK 3 -
Praktikum 2 aus Unterrichtsfach B * PK 3
Supervision zum Praktikum *x UE 1 1
> 7 1

18 Unter diesem Titel kann du aus einem reichhaltigen Angebot an Lehrveranstaltungen wahlen. Es ist
nur eine LV daraus zu absolvieren. Mehr dazu erfahrst du in UNIGRAZonline bei deinem Studienplan.



Diese Lehrveranstaltungen dienen dazu, deine praktischen Fahigkeiten (Prasentieren,
Medieneinsatz, Unterrichtsplanung, Arbeitsformen) zu entwickeln. Das Praktikum
1 dient primar dem »Hineinschnuppern« in den Lehrberuf (viel hospitieren, wenig
selbst unterrichten) und wird laut Leitfaden zu den Praktika im 3. oder 4. Semester
empfohlen. Im Praktikum 2 wirst du deutlich mehr selbst unterrichten.

Um nicht den Bezug zum Schulstoff und -niveau zu verlieren, empfehlen wir
dir dringend, Nachhilfe (Unter- und Oberstufe) zu geben. Hol auch Feedback
von deinen Mitstudierenden ein, um deine Eignung als Lehrkraft zu tiberpriifen.

Voraussetzungen: X&

B Um sich fiir die Schulpraktika des 1. Abschnitts anmelden zu kdnnen, musst
du »Grundformen der Prasentation« sowie » Grundformen der Organisation von
Lernprozessen« positiv absolviert (»mit Erfolg teilgenommen«) haben.

Achtung: Laut LV-Beschreibung des Praktikums1 im UNIGRAZonline musst
du die Begleitseminare aus der Fachdidaktik gleichzeitig besuchen. Da diese im
UF Mathematik nicht existieren, miissen sie auch nicht besucht werden.

B Voraussetzungen fiir die Praktika im 2. Studienabschnitt:
Positiv abgeschlossener 1. Studienabschnitt und Praktikum 1 des jeweiligen
Unterrichtsfaches sowie Modul PBV 1. Der gleichzeitige Besuch der jeweiligen
Begleitlehrveranstaltung ist verpflichtend (im UF Mathematik: »Begleitende
LV zum Schulpraktikum« KS, 1 ECTS, 1 SSt.).

B Voraussetzungen fiir die Ubung »Supervision zum Praktikum«:
Positiv absolviertes Praktikum 2 aus Unterrichtsfach A oder B.

B Daraus ergibt sich folgende Voraussetzungskette: 1. Abschnitt — Praktikum 2
(+ Begleitende LV zum Schulpraktikum) — Supervision.

Anmeldung zu den Praktika: Uberlege dir rechtzeitig, wann du deine Praktika
machen méchtest, da die Anmeldung zum Praktikum bereits am Ende des voran-
gegangenen Semesters erfolgt. Es gibt rechtzeitig eine Liste mit Mentorinnen und
Mentoren (die dich betreuenden Lehrkrafte an den Schulen), mit denen du Kontakt
aufnehmen musst. (Siehe auch https://paedagogisch-professionalisierung.
uni-graz.at/de/studieren/lehramtsstudium/spa/).

Beurteilung der Praktika 1 und 2: Die Beurteilung aller Lehrveranstaltungen der
SPA erfolgt mittlerweile nach der zweistufigen Beurteilungsskala mit »mit Erfolg
teilgenommen« oder nohne Erfolg teilgenommen«.


https://paedagogisch-professionalisierung.uni-graz.at/de/studieren/lehramtsstudium/spa/
https://paedagogisch-professionalisierung.uni-graz.at/de/studieren/lehramtsstudium/spa/
https://paedagogisch-professionalisierung.uni-graz.at/de/studieren/lehramtsstudium/spa/

10 Bachelorstudium

Das Bachelorstudium Mathematik ist seit dem Wintersemester 2012/13 ein echtes
NAWI Graz Studium. Das Studium ist mit dem an der TU Graz ident, was bedeutet,
dass der selbe Studienplan fiir die Erstsemestrigen beider Universitaten gleicherma-
Ben giiltig ist.'” Informiere dich iiber das Studium unter http://www.unigate.at.
(Vorsicht: Momentan nur » Motivationsbeispiele« — keine realistischen Uni-Aufgaben!)

Fir dich als Neuling im Wintersemester 2014/15 ist es daher de facto egal, an
welcher Uni du inskribierst. Aus systemtechnischen Griinden bendtigst du einfach
eine Stammuniversitat, wo du hauptinskribiert bist. Du wirst automatisch an der
zweiten Universitat mitbelegt. Es kann allerdings sein, dass das etwa ein bis zwei
Wochen in Anspruch nimmt. Je frither du inskribierst, desto besser.

Vermittelte Kompetenzen sind unter anderem der geilibte Umgang mit mathematischen
Werkzeugen (Kenntnis und Beherrschung mathematischer Kerngebiete wie etwa der
»Analysis« oder der »Linearen Algebra«), der sichere Umgang mit der mathematischen
Sprache, das Erkennen und Verarbeiten komplexer Strukturen, mathematisches
Modellieren, sowie computerunterstiitztes Bearbeiten mathematischer Modelle.

Das Studium dauert 6 Semester und hat anders als das Lehramt keine Abschnitte.
Nach Abschluss wird dir der akademische Grad »Bachelor of Science« (kurz: »BSc«)
verliehen. Du kannst einen Master und danach ein Doktorratsstudium anhangen.

( Checkbox! )

Du ...
0O beschéftigst dich gerne und intensiv mit gehaltvoller Mathematik?

hast in der Schule die Tiiftel-Beispiele am liebsten gemocht?

O willst deine hart erarbeiteten Lésungen einem haufig iber-/geforderten
Publikum (= Mitstudierende ©) verstindlich prisentieren?

O lebst nach Mottos wie »Je abstrakter, desto interessanter!« oder »Zu-
erst Theorie, dann die Anwendung!«?

0O willst eine logische, formale Denkweise lernen und auf inner- und
auBermathematische Probleme anwenden kénnen?

O wolltest schon immer einmal wissen, ob man z. B. die Addition und
Multiplikation verallgemeinern kann?

O willst Mathematik sowohl in Sprache als auch in Schrift wissenschafts-
nah und exakt kommunizieren?

O willst dir die Theorie erarbeiten, die hinter der modernen Mathematik
und ihren vielseitigen Anwendungen steckt?

O wolltest schon immer einmal mathematische Modelle und Theorien zu
realen Problemen/Situationen entwickeln?

O bist auch an modernen Anwendungen der Mathematik in Naturwissen-
schaft, Technik und Medizin interessiert?

O

Dann kénnte dir das Bachelorstudium Mathematik zusagen!

. J

19 Das ehemalige Studium der » Technischen Mathematik« an der TU Graz gibt es nicht mehr!



http://www.unigate.at

10.1 Bachelorstudium

: Musterstudienplan

1. Semester Typ ECTS SSt. | 2. Semester Typ ECTS SSt.
EinfYhrung in das Grundlagen der
Studium der OL 05 05 | Mathematik Vo 45 3
Mathematik &
Analysis 1* VO 7.5 5 ‘ Analysis 2* VO 7.5 5
Analysis 1* UE 3 2 | Analysis 2* UE 3 2
Lineare Algebra 1*& VO 6 4 ‘ Lineare Algebra 2* VO 6 4
Lineare Algebra 1* UE 3 2 | Lineare Algebra 2* UE 3 2
Computermathematik VU 4,5 3 ‘ Programmieren C++ VU 6 4
Diskrete Mathematik VO 3 2|
Diskrete Mathematik ~ UE 1,5 1]
' 29 195 | ' 30 20
3. Semester Typ ECTS SSt. | 4. Semester Typ ECTS SSt.
Analysis 3 VO 6 4 | Optimierung 1 VO 4,5 3
Analysis 3 UE 3 2 | Optimierung 1 UE 3 2
Gewdhnliche Dif- Einfihrung in die
ferentialgleichungen Vo 4.5 3 Algebra* Vo 4.5 3
Gewdhnliche Dif- Einfiihrung in die
ferentialgleichungen UE L5 1 Algebra* UE L5 1
Numerische Wahrscheinlichkeits-
Mathematik 1 Vo 45 3 theorie Vo 45 3
Numerische Wahrscheinlichkeits-
Mathematik 1 UE 15 1 theorie UE 15 1
MaB- und Einfiihrung in die
Integrationstheorie Vo 45 3 Funktionalanalysis Vo 45 3
Datenstrukturen und Einfiihrung in die
Algorithmen Vo 3 2 Funktionalanalysis UE L5 1
' 285 19 | ' 27 18
5. Semester Typ ECTS SSt. | 6. Semester Typ ECTS SSt.
Vertiefungskatalog 18 12 \ Vertiefungskatalog 12 8
Statistik VO 45 3 | Seminar SE 3 2
Statistik UE 15 1 ‘ Bachelor-Arbeit SE 8,5 1
Einfiihrung in die. VO 45 3
komplexe Analysis
Einfiihrung in die_: UE 15 1
komplexe Analysis
' 275 20 | ' 165 11

* LVen gemeinsam mit Lehramtsstudierenden.



10.2 Vertiefungskataloge

Folgende vier Vertiefungskataloge stehen zur Auswahl, von denen einer zu wéhlen ist.
Die jeweiligen LVen hast du dann zusétzlich im 5. bzw. 6. Semester. Die LVen der
anderen Wahlkataloge kénnen zusatzlich als Freie Wahlfacher genommen werden,
sofern sie nicht im gewahlten Katalog enthalten sind.

Angewandte Mathematik

5. Semester Typ ECTS SSt. | 6. Semester Typ ECTS SSt.
Numerische Mathematische
Mathematik 2 VO 45 3| Bidverarbeitung Vo 45 3
Numerische Mathematische
Mathematik 2 UE 15 1 Bildverarbeitung UE 15 1
Par_tlelle Differential- VO 45 3 | Modellierung VO 45 3
gleichungen
Palttielle Differential-  UE 15 1 | Modellierung UE 15 1
gleichungen
Stochastische VO 45 3
Prozesse
Stochastische UE 15 1
Prozesse

' 18 12 | ' 12 8
Diskrete Mathematik und Algorithmentheorie
5. Semester Typ ECTS SSt. | 6. Semester Typ ECTS SSt.
Entwurf und Analyse Codierung und
von Algorithmen Vo 3 2 Kryptographie Vo 45 3
Entwurf und Analyse Codierung und
von Algorithmen UE 15 1 Kryptographie UE 15 1
Kombinatorische Theoretische
Optimierung Vo 6 4 Informatik 1 Vo 3 2
Kombinatorische Theoretische
Optimierung UE 15 1 Informatik 1 UE 15 1
Algebra VO 6 4 |
Algebra UE 1,5 1]

195 13 | ' 10,5 7




Finanz- und Versicherungsmathematik

5. Semester Typ ECTS SSt. \ 6. Semester Typ ECTS SSt.
Numerische Finanz- u. Versicher-
Mathematik 2 Vo 45 3 ungsmathematik Vo 45 3
Numerische Finanz- u. Versicher-
Mathematik 2 UE L5 1 ungsmathematik UE L5 1
Partielle Differential- VO 45 3 Personenversicher— VU 3 5
gleichungen ungsmathematik
Pa(tielle Differential- UE 15 1 thimierung in d_er VU 3 5
gleichungen Finanzmathematik
Stochastische VO 45 3
Prozesse
Stochastische UE 15 1
Prozesse

’ 18 12 \ ’ 12 8
Technomathematik
5. Semester Typ ECTS SSt. | 6. Semester Typ ECTS SSt.
Numerische Numerische
Mathematik 2 Vo 4.5 3 Mathematik 3 Vo 4.5 3
Numerische Numerische
Mathematik 2 UE 15 1| Mathematik 3 VE 15 1
Partielle Differential- Einfilhrung in die
gleichungen Vo 4.5 3 Elektrotechnik Vo 4.5 3
Partielle Differential- Einfiihrung in die
gleichungen UE 15 1 Elektrotechnik UE 15 1
Mechanik - Dynamik VO 3 2|
Mechanik - Dynamik ~ UE 3 2|

’ 18 12 \ ’ 12 8

Mathe-Witz! Ein Mann ist mit einer Mathematikerin verheiratet. Er kommt
nach Hause, schenkt seiner Frau einen groBen StrauB Rosen und sagt: »lch
liebe dich!«. Sie nimmt die Rosen, haut sie ihm um die Ohren, gibt ihm

einen Tritt und wirft ihn aus der Wohnung.

Was hat er falsch gemacht?
Er hatte sagen miissen: »lch liebe dich und nur dich!«



10.3 Anmerkungen
Freie Wabhlfacher

In dieser Semestereinteilung nicht enthalten sind die freien Wahlfacher, die im AusmaB
von 12 ECTS vorgesehen sind. Freie Wahlfacher kannst du frei aus samtlichen
Lehrveranstaltungen wahlen, die an anerkannten in- und auslandischen Universitaten
angeboten werden. Sie dienen dazu, das Studium etwas individueller gestalten zu
kdénnen. Wie/Wann du diese Wahlfacher nutzt, bleibt ganz dir iiberlassen.

Im Curriculum werden freie Wahlfacher u.a. aus folgenden Bereichen empfohlen:
Basisausbildung in einem naturwissenschaftlichen, technischen oder wirtschaftswis-
senschaftlichen Fach, Informatik, Fremdsprachen, weitere mathematische LVen (z. B.
aus den anderen Vertiefungskatalogen), . ..

STEOP &

Die genauen Regelungen der STEOP zum Bachelorstudium Mathematik findest du im
Abschnitt 3.9, Studieneingangs- und Orientierungsphase (STEOP). Solange du nicht
die EEinfYhrung in das Studium der Mathematik OL&bwie die ELineare Algebra 1
VOC positiv absolviert hast, kannst du nicht mehr als 33,5 ECTS vorziehen.

Es kann daher passieren, dass du im zweiten Semester nicht mehr alle LVen machen
darfst, wenn du die STEOP nicht mit Ende des ersten Semesters abschlieBt. Kon-
zentriere dich also auf die Lineare Algebra, damit du die VO-Priifung bereits beim
ersten Termin schaffen kannst.

Semesterempfehlungen

Prinzipiell kdnnen alle Studierenden frei entscheiden, wann sie welche Lehrveranstal-
tungen besuchen wollen. Der hier und im Studienplan vorgeschlagene Ablauf ist aber
eine sinnvolle Einteilung, die den mathematischen Aufbau beriicksichtigt. AuBerdem
kénnen die LVen, wenn sie der Semesterempfehlung entsprechend absolviert werden,
grundsatzlich liberschneidungsfrei besucht werden. LVen vorzuziehen ist inhaltlich
haufig sinnlos. AuBerdem wirst du ausreichend zu tun haben, wenn du 30 ECTS pro
Semester an mathematischen Pflicht-Lehrveranstaltungen laut Plan machst. (Natiir-
lich gibt es immer wieder Studierende, die auch mehr schaffen.) Wenn du evtl. eine
LV vorziehen willst oder dir eine LV aus dem vorigen Jahr iibrig bleibt, weil du sie z. B.
nicht geschafft hast, kann es leider zu unangenehmen Uberschneidungen kommen.

Zur Info: Im Bachelorstudium Mathematik gibt es nur die STEOP als Einschréankung.
Ansonsten gibt es keine Lehrveranstaltungen mit Voraussetzungen. Auch das Orien-
tierungsjahr (OJ) der TU gibt es im Mathe-Bachelor nicht mehr. Du bist also selbst
verantwortlich, dass du iiber das nétige, vorausgesetzte Basiswissen (Analysis und
Lineare Algebra) verfiigst, um die darauffolgenden LVen schaffen zu kénnen.



11 Bibliotheken

Mit deinem Studierendenausweis (UNIGRAZCARD) hast du gleichzeitig einen Bi-
bliotheksausweis (— Aktivierung an einem UNIGRAZCARD-Terminal). Dieser muss
einmalig Uber UNIGRAZonline freigeschaltet werden: Visitenkarte — Bibliotheken.
Oben finden sich dann die entsprechenden Buttons zum Einloggen.

Die groBte und wichtigste Bibliothek ist die Hauptbibliothek, die im Hauptgebaude
untergebracht ist. Im Keller ist dort die Lehrbuchsammlung, wo du viele Lehrbiicher
fir Einfihrungs- und Grundlehrveranstaltungen in groBer Auflage findest. Alle an-
deren Biicher in der Hauptbibliothek sind im Magazin, d.h. du musst sie dir {iber
UNIGRAZonline digital vorbestellen und kannst sie danach am Schalter im EG abholen
kommen. Die Entlehnzeit betragt grundsatzlich 1 Monat, in der Lehrbuchsammlung
3 Monate. Details unter http://ub.uni-graz.at/

Daneben gibt es zusatzlich Fach- bzw. Institutsbibliotheken, die iiber den Campus
verstreut sind und bei denen du dir die Biicher auch noch selbst aus dem Regal
nehmen darfst (Freihandbestand). Die Fachbibliothek fiir Mathematik findest du
in 3. Stock im Mathematikinstitut. Hier findest du neben mathematischen Biichern
auch mathematische Zeitschriften, Formelsammlungen, Schulbiicher, usw.

Offnungszeiten Hauptbibliothek:

Mo - Fr: 8:30 — 20 Uhr
Sa: 8 — 13 Uhr

Offnungszeiten Fachbibliothek Mathematik:
Mo — Fr: 9 — 13 Uhr

Auch die TU Graz hat eine Hauptbibliothek. Diese befindet sich in der TechnikerstraBe
4. Die Fachbibliothek fiir Geodasie und Mathematik an der TU Graz befindet sich
dagegen in der Steyrergasse 30. Mehr Infos unter http://www.ub.tugraz.at/

Offnungszeiten Hauptbibliothek der TU Graz:
Mo — Fr: 8 — 16 Uhr

12 »Vokabelheft« — Begriffserklarungen

OH: OH steht fiir Osterreichische Hochschiilerlnnenschaft, die gesetzliche Interes-
senvertretung der Studierenden, also so eine Art Gewerkschaft. Alle Studierenden
sind selbst automatisch Mitglied der OH und miissen jedes Semester den OH-Beitrag
bezahlen (18,50 e ). Dieser inkludiert auch eine Unfallversicherung. Uber die Aufgaben
und Aktivitaten der OH informierst du dich am besten im Internet:

http://oehunigraz.at/


http://ub.uni-graz.at/
http://www.ub.tugraz.at/
http://oehunigraz.at/

StV: Jede StV (Studienvertretung) ist ein Teil der OH. Fiir jede Studienrichtung
gibt es eine eigene Vertretung, die dich und deine studentischen Interessen vertritt.
Sie entsendet z. B. Personen in die CuKo und in andere Kommissionen und sollte
deine erste Anlaufstelle bei Problemen im Studium sein. Die StV wird alle zwei Jahre
gewahlt und besteht aus 3 bis 5 Personen.

IG: Eine IG (Interessengemeinschaft oder Institutsgruppe) ist meist ein Zusam-
menschluss von Personen, die sich gemeinsam fiir ihre Mitstudierende einsetzen
wollen. Die ig-mathe wurde damals gegriindet, da die StV Mathematik nur aus
drei Personen bestand, es aber mehrere Leute gab, die ihr Studium mitgestalten
und anderen Studierenden helfen wollten. Die ig-mathe ist deine Anlaufstelle, wenn
du selbst zur Gestaltung deines Studiums beitragen willst. Du tust gut daran, die
Mitglieder kennen zu lernen — vor allem dann, wenn du selbst etwas bewegen willst!

Curriculum:  Das Curriculum (oft auch als Studienplan bezeichnet) ist der Plan,
nach dem du studieren musst. Es legt fest, welche Lehrveranstaltungen und Priifungen
du absolvieren musst, um ein Studium abzuschlieBen. AuBerdem sind darin Reihungs-
kriterien festgelegt und die Voraussetzungen fiir Lehrveranstaltungen festgesetzt.

Die aktuellen Studienplane (aller Studien) findest du unter http://www.uni-graz.
at/de/studieren/studieninteressierte/studienangebot/studien-von-a-z/
und im UNIGRAZonline. Beachte allerdings, dass du dich an die fiir dich giiltige Studi-
enplanversion halten musst. Das siehst du im UNIGRAZonline auf deiner Visitenkarte
unter »Studienstatus«. So bezeichnet z. B. 08W die Studienplanversion WS 2008/09.
Ein Klick auf das Kiirzel liefert die Ubersicht der zu absolvierenden LVen. Unter
»Originalstudienplan« erhaltst du die fiir dich rechtliche giiltige Studienplan-pdf-Datei.

CuKo: Die CuKo (Curriculakommission) beschlieBt und verandert die jeweiligen
Curricula und die Lehrplanung der entsprechenden Fachrichtung. Sie besteht an der
Uni Graz jeweils aus 9 Personen, ndmlich 3 Professorlnnen, 3 Vertreterlnnen des
sogenannten Mittelbaus und 3 Studierenden.

CuKo-VorsitzendeR: ist der oder die Vorsitzende der CuKo, zustdndig fiir die
Lehrplanung und fiir Anrechnungen von Lehrveranstaltungen. Solltest du z. B. gewisse
Lehrveranstaltungen des Curriculums gegen andere tauschen wollen, so muss dies
vorab von dieser Person genehmigt werden.

Vorsitzender der CuKo Mathematik ist Prof. Peichl, Vorsitzender der CuKo Lehramt
Naturwissenschaften (kurz: Lehramt Nawi) ist Prof. Gossler. Prof. Peichl ist zudem
fir Mathematik-spezifische Angelegenheiten im Lehramt bzgl. Anrechnungen die
erste Ansprechperson!

WS: Steht fiir Wintersemester.

SoSe: Steht fiir Sommersemester. Ublich ist auch die Abkiirzung SS.


http://www.uni-graz.at/de/studieren/studieninteressierte/studienangebot/studien-von-a-z/
http://www.uni-graz.at/de/studieren/studieninteressierte/studienangebot/studien-von-a-z/
https://online.uni-graz.at/kfu_online/visitenkarte.show_vcard?pPersonenId=CD8BA7A99975E316&pPersonenGruppe=3
https://online.uni-graz.at/kfu_online/visitenkarte.show_vcard?pPersonenId=578FE974357CCD96&pPersonenGruppe=3

13 Gewusst wie — Antworten auf deine Fragen

Hier mochten wir dir noch viele Tipps und Erfahrungen mit auf den Weg geben,
damit du dich im Studium schneller und auch besser zurecht findest. Viele Probleme
und Fragen lassen sich dadurch schon im Vorhinein kléren!

13.1 Studien, Studienpline und Studienplanwechsel

Beginnst du zu studieren, so ist grundsatzlich die gerade aktuelle Studienplanversion
bis zu deinem Abschluss giiltig: Fiir alle, die z. B. im WS 09/10 Lehramt Mathematik
begonnen haben, ist das Studienplanversion 08W. Du als Neuling steigst heuer im
Lehramt in die Version 13W ein, beim Bachelor in die Version 12W.

Im Prinzip haben Hohersemestrige zwei Moglichkeiten, wenn ein neuerer Plan aktuell
wird: Bleiben oder (in den aktuellesten Plan) wechseln!

B Studierende, die in lteren (auslaufenden) Plinen bleiben, miissen ihr Studium
bis zu einem bestimmten Datum abgeschlossen haben, ansonsten werden sie
zwangsumgestellt! Fristen:

Lehramt Mathematik:
11W: SoSe 2019, 08W: SoSe 2017
Bachelor Mathematik:
09W: SoSe 2015, 11W: SoSe 2016

Da sich bei Studienplanidnderungen LVen (bzw. deren Namen) &ndern kon-
nen, gibt es Aquivalenzlisten, die dir sagen, welche aktuelle LV welcher LV
aus deinem Studienplan entspricht. Diese miissen meist (zumindest formal)
angerechnet/anerkannt werden, damit sie ordnungsgemaB im UNIGRAZonline
im » Transcript of Records« (Abschrift der Studiendaten — unter Studienerfolgs-
nachweis) aufscheinen. Das ist beim Einreichen der Abschnitte zu beachten!

B Studierende, die in den neuen Plan wechseln wollen, haben jederzeit das
Recht dazu. Lehrveranstaltungen, die im alten Studienplan absolviert wurden,
(auch wenn sie gleich heiBen) miissen grundsitzlich (laut Aquivalenzlisten,
sieche Anhange der Originalstudienpléne) anerkannt werden. Im Lehramt wird
automatisch auch dein zweites Fach auf den neuen Studienplan umgestellt.
Studienplanwechsel sind keine Studienwechsel, da die Kennzahlen gleich bleiben
(— wichtig fiir Beihilfen etc.) Nach einem Wechsel ist das Zuriickwechseln in
den alten Plan nicht mehr moglich.

Zum praktischen Vorgehen des Studienplanwechsels (im Lehramt) liest du am
besten im eigenen Umsteige-Leitfaden nach, den wir fiir den damals neuen
13W-Plan erstellt haben:

http://mathematik.oehunigraz.at/studienplanwechsel-13w/

Dort findest du alle Infos rund um das Umsteigen.


http://mathematik.oehunigraz.at/studienplanwechsel-13w/

Anerkennungen betreffen nicht nur Studienplanwechsel, sondern auch Studienwechsel:

Auch wenn du dein Mathematikstudium wechselst (z.B. von Bachelor auf
Lehramt), sind Anerkennungen nétig, sogar dann, wenn Lehrveranstaltungen
wie die Lineare Algebra den selben Namen tragen. Analoges gilt, wenn man
sein anderes Unterrichtsfach wechselt.

Anerkennungen missen in UNIGRAZonline eingegeben werden (Visitenkarte —
Anerkennungen/Zeugnisnachtrag — neue Anerkennung) und sind zusitzlich vom
zustandigen Organ zu bearbeiten, was z. T. bis zu einigen Wochen dauern kann:

B Lehramt: Koordinationsstelle fiir Lehramtstudien und Prof. Walter Gossler (Na-
turwissenschaftliche Unterrichtsfacher). Fiir mathe-spezifische Angelegenheiten
im Lehramt ist allerdings zunédchst Prof. Peichl die direkte Ansprechperson.
Lies vorher in den entsprechenden Studienplanen nach. Auch bei Auslandsauf-
enthalten (Vorausbescheide) ist er die Ansprechperson fiir die Mathematik.

B Bac./Master: Studien- und Priifungsabteilung und Prof. Gunther Peichl.

Auf der Seite der Koordinationsstelle Lehramt findest du eine etwas ausfiihrlichere
Anleitung, wie du in UNIGRAZonline bei einer Anrechnung vorgehen musst:

http://lehramtsstudien.uni-graz.at

Hinweis: Fiir Anerkennungen laut Aquivalenzlisten wird kein Bescheid ausgestellt. Von
den Aquivalenzlisten abweichende Anerkennungen sind in eine gesonderte »allgemeine
Anerkennung« einzutragen. Pro anzuerkennender LV ist je eine Position nétig.

Ausblick in die (nahe) Zukunft des Lehramts

Da mittlerweile im Juni 2013 die Gesetzesentwiirfe fiir die Lehrerlnnenbildung NEU
beschlossen wurde, miissen in den nachsten paar Jahren die Lehramtsstudien an
der Uni Graz entsprechend auf ein Bachelor-Master-System umgestaltet werden. Du
kannst dir auf der Seite https://www.bmbf.gv.at/schulen/lehr/labneu/ selbst
ein Bild der geplanten Ausbildung und der Rahmenvorgaben machen.

Im Entwicklungsverband Siid-Ost (Raum Graz, Klagenfurt und Burgenland)?® ist
dabei ein gemeinsames Lehramtsstudium der Sekundarstufe (Unter- und Oberstufe)
geplant, bei dem Unis und Padagogische Hochschulen involviert sind. Es wird damit
keine Trennung wie bisher in NMS/Hauptschule und Héhere Schulen geben. Das
gemeinsame Studium soll auf einem gemeinsamen Studienplan aufbauen, LVen werden
z. T. an verschiedenen Institutionen angeboten, wo die Studierenden (voraussichtlich)
wahlen kdénnen. Angedacht ist eine Umstellung auf das Bachelor-Master-System
bereits ab WS 15/16. Sobald das Bachelorstudium aktiv ist, wird man ein Diplom-
Lehramtsstudium nicht mehr neu beginnen kénnen.

20 Beteiligt sind z. B. Uni Graz, PH Steiermark, PH Burgenland, PH Kartnen, KPH Steiermark, Alpen-Adria
Universitat (Klagenfurt), am Rande auch die TU Graz mit den UFs Informatik und DG sowie Kunstuni.


http://lehramtsstudien.uni-graz.at
http://studienabteilung.uni-graz.at
http://lehramtsstudien.uni-graz.at
https://www.bmbf.gv.at/schulen/lehr/labneu/

Das Bachelor-Studium dauert 4 Jahre (8 Semester 240 ECTS), das (optional)
anzuschlieBende Master-Studium 2 Jahre (120 ECTS), wobei hier bereits 30 ECTS
Praktikum (— Induktionsphase) einbezogen sind. Statt des bisherigen Unterrichts-
praktikums ist eine sogenannte (einjdhrige) Induktionsphase zu absolvieren, die
von einer Lehrkraft betreut wird und durch Lehrveranstaltungen unterstiitzt wird.
Es kann durchaus sein, dass das neue Lehrerlnnendienstrecht noch bis zu seinem
Beginn lberarbeitet wird (vgl. http://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXV/I/
1_00001/).

Die Bildungswissenschaftlichen Grundlagen (BWG) ersetzen die PBV, die Padagogisch-
Praktischen Studien (PPS) die bisherige SPA. Das AusmaB der Bildungwissenschaften
wird mehr als verdoppelt, die Schulpraktika-ECTS werden vervierfacht. Details iiber
die Organisation sind noch offen.

Das AusmaB der fachbezogenen LVen verringert sich nur um einige ECTS, die
Fachdidaktik variiert voraussichtlich je nach Unterrichtsfach ein wenig. Die Inhalte
der neuen Studienpldne werden noch bis Ende des Sommers 2014 erarbeitet, danach
beginnt das langwierige Genehmigungsverfahren, wo durchaus noch Anderungen
vorgenommen werden kénnen/miissen.

Im Vergleich zum momentanen Lehramtsstudium an der Uni Graz bedeutet das vor
allem eine Ausweitung der Bildungswissenschaften, was leider nicht automatisch mehr
Schulbezug bedeutet. In wie weit die Fachdidaktik wirklich ausgeweitet wird, |&sst
sich schwer abschatzen.

Die Aufnahmepriifungen fiir das Lehramtsstudium, die es fiir das Studienjahr 2014 /15
bereits gibt, werden fiir das neue System wohl groBteils Gibernommen und evtl. noch
etwas ausgebaut. In welchem AusmaB diese Aufnahmepriifungen die Eignung zur
Lehrkraft bzw. zum Studium voraussagen kénnen, wird sich zeigen, da von der Uni
parallel wissenschaftliche Untersuchungen zum Studienerfolg vorgesehen sind.

Achtung: Falls das Bachelor-Studium mit WS 15/16 wirklich schon beginnt, werden
die neuen LVen semesterweise umgestellt, d. h.: Wenn du die LVen des momentanen
Diplom-Lehramtsstudium nicht nach Musterstudienplan (Semesterempfehlungen)
absolvieren kannst, sondern erst spater, kann es passieren, dass diese LVen nicht
mehr angeboten werden, da stattdessen nur mehr die neuen LVen des Bachelor-
Lehramtsstudiums angeboten werden. Du musst dich dann an den (momentan noch
nicht fixierten) Aquivalenzlisten orientieren, welche LVen du stattdessen besuchen
musst/kannst. Anerkennungen/Anrechnungen (vgl. oben) sind dann notwendig. Wir
informieren rechtzeitig tiber das entsprechende Prozedere.

Fiir das Diplom-Lehramtsstudium musst du mindestens 6 Jahre ab dem Stu-
dienbeginn Zeit haben, um es abzuschlieBen — so lange muss es also das dann
auslaufende Diplomstudium geben. Danach wirst du in das neue Bachelor-
Master-System umgestellt. Man wird iiblicherweise im letzten Semester von der
Studien- und Prifungsabteilung darauf hingewiesen.


http://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXV/I/I_00001/
http://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXV/I/I_00001/

13.2 Fachliches und Mathematisches

Obwohl die Versuchung groB ist, Lehrveranstaltungen ohne Anwesenheitspflicht nicht
zu besuchen, raten wir gerade am Studienanfang dringendst, doch regelmaBig zu
erscheinen, um mathematische Denk- und Ausdrucksweisen schneller kennen zu
lernen. Auch wenn manche LVen am Beginn vielleicht sehr grundlegend beginnen —
spatestens nach einem Monat ist der VO-Stoff schon weit in die Thematik eingetaucht.
Ohne die Inhalte der vorigen Einheiten kann man oft praktisch nichts mehr verstehen.

Viele haben Probleme, mit dem Tempo der Vorlesungen mitzukommen, und schaffen
es oft nicht einmal, ausreichend schnell mitzuschreiben, geschweige denn, mitzudenken.
Es empfiehlt sich, das Tratschen einzustellen und nach Gehdr mitzuschreiben (die
meisten Lehrenden sprechen namlich mit, was sie schreiben). So kommst du nicht
in Verzug mit dem Mitschreiben und hast mehr Zeit, dich auf das Mitdenken zu
konzentrieren. Auf der Uni wird auch erwartet, dass du eineinhalb Stunden ruhig
sitzen und dich konzentrieren kannst. Ein weiterer Tipp ist es, verbale Erklarungen
der Lehrenden z.B. mit einer anderen Farbe/Bleistift zu notieren, um die reine
Tafelabschrift sinnvoll zu erganzen.

Bei Ubungen und Proseminaren besteht grundsitzlich Anwesenheitspflicht. Es
ist unglaublich wichtig, von Anfang an regelmaBig mitzulernen und die wochent-
lichen Arbeitsblatter auszuarbeiten, damit du nicht schon nach wenigen Wochen
den Anschluss verlierst. Du wirst iiberrascht sein, wie viel aufbauender Stoff sich
im Laufe eines Semesters anhauft! Durchfallquoten von iiber 50 % ergeben sich
insbesondere dadurch, dass viele Studierende zu wenig Selbstdisziplin haben —
wenn es kein Kreuzerl-System gibt — und nicht ausreichend mitlernen. Niemand
(1) kann die mathematischen Inhalte eines ganzen Semesters in einer einzigen
Woche am Semesterende nachholen!

Fiir die Ausarbeitung der wochentlichen Arbeitsblatter empfiehlt es sich fiir gewdhn-
lich, in Kleingruppen zusammen zu arbeiten. Dies erleichtert einerseits das Losen der
doch schwierigen Beispiele und lasst andererseits auch die Freude am Studieren nicht
zu kurz kommen. Selbstverstandlich ist es aber doch wichtig, nicht nur eine Lésung
zu haben, sondern zu verstehen und zu wissen, wie man auf die Lésung kommt. Nur
das fertige Endergebnis ist eigentlich relativ unwichtig, entscheidender ist, welche
Rechenregel, welche Definition, welcher Satz zur Argumentation herangezogen wurde.
Das ist selbstverstandlich oft nicht einfach — daher brauchst du auch keine Scheu
davor haben, héhersemestrige Studierende oder Lehrende um Hilfe zu bitten!

Achtung: » Gemeinsam [6sen« bedeutet nicht »abschreiben«. Es ist eben ein groBer
Unterschied, eine Lésung nachvollziehen zu kdnnen oder selbst auf die Lésung zu
kommen. Bei Klausuren bist du ja auch auf dich alleine gestellt! Somit ist es fiir dich
in der Lerngruppe unumganglich, dass du auch eigene Gedankengénge hast und diese
z.B. in Diskussionen (diese wird es geben!) einbringen kannst.



Du weiBt nicht, wie man am besten selbststindig die Ubungsblitter bearbeitet,
ohne dass sie dir die Lehrkraft wie in der Schule vorkaut? Hier findest du Tipps:

http://www.mathematik.uni-mainz.de/Members/lehn/le/uebungsblatt

Die erste Herausforderung: Angabe lesen und verstehen. Kennst du alle Begriffe und
Definitionen, die vorkommen? Fallen dir Satze ein, die diese Begriffe in einen Zusam-
menhang bringen? Dann brauchst du nur mehr eine passende Idee! Im Nachhinein:
War jeder Rechenschritt gerechtfertigt? Kannst du jeden Schritt begriinden? Welche
Argumente und Satze hast du dabei verwendet? Der korrekten Losung steht dann
wohl nichts mehr im Wege . ..

Ebenso empfehlenswert ist der Besuch von Fachtutorien (= Ubungsstunde von
Studierenden fiir Studierende zu den Vorlesungen und Ubungen, nicht zu verwechseln
mit den Erstsemestrigentutorium), da dort noch einmal ausfiihrlich auf den Stoff der
LVen eingegangen wird und du bei Unklarheiten Fragen stellen kannst. Oft wird der
Stoff aus der VO noch einmal méglichst einfach erklart und anhand von Beispielen
illustriert, die dir dann hoffentlich auch in den Ubungen helfen. Wann diese Tutorien
stattfinden, steht normalerweise auf der LV-Beschreibungsseite im UNIGRAZonline
oder evtl. bei den Anschlagtafeln am Institut. Vielleicht sendet der Tutor oder die
Tutorin zusatzlich ein Info-E-Mail aus. Einige Tutorien werden evtl. als LVen (ohne
Benotung) im UNIGRAZonline eingetragen, um die Terminverwaltung zu erleichtern
und die Teilnehmendenzahl abschatzen zu kénnen. Allerdings sind Tutorien kein
Vorlesungs-Ersatz.?' Tutorien ersetzen aber auf keinen Fall die selbststindige Arbeit
mit den Ubungsblittern. Sie sind nur sinnvoll, wenn du dich schon intensiv mit der
Materie befasst hast! Nur wer sich mit dem Stoff auseinandersetzt, kann sinnvolle,
zielfiihrende Fragen stellen!

Im Wintersemester sollte es Tutorien zur »Analysis 1« (evtl. auch auf der TU),
zur »Linearen Algebra 1« und zur » Computermathematik (fir LAK)« geben.
Im Sommersemester sind Tutorien zur »Analysis 2«, zur »Linearen Algebra 2,
zur »Einfiihrung in die Algebra« und zum »Programmieren C++« geplant.

Wenn méglich sollten Vorlesungen und die zugehdrigen Ubungen (bzw. Proseminare)
im selben Semester besucht werden. Die UE wird dir durch deine aktive Beschaftigung
helfen, die zugehorigen Vorlesungsinhalte zu verstehen und umgekehrt, da die zu
bearbeitenden Probleme auf den aktuellen Stoff der jeweiligen VO abgestimmt sind.
Zum Teil unterscheiden sich namlich die Vorlesungen von Jahr zu Jahr deutlich.

Im Laufe deines Studiums wirst du frither oder spater auch einmal wissenschaftliche
Arbeiten (Seminararbeiten usw.) verfassen miissen. Das Mathematikstudium bietet
diesbeziiglich oft nur wenig Vorwissen in Lehrveranstaltungen. Beispiele fiir Arbeiten
findest du daher unter http://mathematik.oehunigraz.at/

21 Wer VOs nicht besuchen kann, kann auch passende Biicher lesen! Literaturempfehlungen bei den LVen
beachten!


http://www.mathematik.uni-mainz.de/Members/lehn/le/uebungsblatt
http://mathematik.oehunigraz.at/

13.3 Studienrechtliches

Die Priifungsmodalitaten miissen bei LVen mit immanentem Prifungscharakter in
der ersten LV-Einheit bekanntgegeben werden und diirfen spater nicht mehr gedndert
werden. Wenn du nicht sicher bist, ob du alles richtig verstanden hast, frag (in
deinem Interesse) gleich nach! So kannst du bése Uberraschungen am Semesterende
vermeiden, wenn du etwa damit rechnest, dass es z. B. einen Wiederholungstermin
fiir die Abschlussklausur gibt und dieser dann nicht stattfindet (— es besteht namlich
kein rechtlicher Anspruch darauf).

Du hast das gesetzlich verankerte Recht, Einsicht in deine Priifungen zu nehmen.
In Proseminaren bzw. Ubungen sollten die Lehrenden Termine bekanntgeben, wann
du Einsicht nehmen kannst. So erkennst du deine Fehler und kannst daraus lernen.

Miindliche Vorlesungspriifungen sind 6ffentlich, d. h. du darfst nach MaBgabe des
Priifungsraumes Begleitpersonen mitnehmen. Nimm eine gute Freundin/einen guten
Freund als moralische Unterstiitzung mit, wenn du dir unsicher bist. Zudem muss dir
eine negative Note detailliert begriindet werden!

Vorsicht: Der jeweils letzte Priifungsantritt ist zwingend kommissionell, d. h. du
musst die Priifung vor einer Priifungskommission ablegen (vgl. Matura), falls sie
miindlich ist. Falls die Priifung schriftlich ist, so beurteilen einfach mehrere Lehrende
deine Leistung. Versuche, diesen unnétigen Stress zu vermeiden, indem du dich
immer sinnvoll auf Priifungen vorbereitest. Mach nicht den Fehler, beim ersten
Antritt ohne Lernen hinzugehen, nur um zu schauen, wie die Priifung so ist und
welche Art von Fragen gestellt werden. Frag lieber Hohersemestrige (z. B. die ig-
mathe, Tutorinnen und Tutoren etc), wie die Priifungen fiir gewdhnlich aussehen. Bei
Vorlesungspriifungen werden meist neben der Theorie (Satze mit Verstandnisfragen)
auch (kurze) Beweise (Herleitungen) oder Rechenbeispiele abgefragt. Auf unserer
Homepage http://mathematik.oehunigraz.at/ findest du alte Klausuren.

Nimm die STEOP nicht auf die leichte Schulter! Versdaume keine Orientie-
rungslehrveranstaltungen! Aufgrund der ECTS-Beschrankungen kann es sonst
bereits im 2. Semester des Bachelors dazu kommen, dass du nicht alle LVen
absolvieren darfst. Trifft das auf dich zu: SchlieBe primar die LVen mit immanen-
tem Priifungscharakter ab und hole schnellstméglich die STEOP nach. Ubrig
gebliebene VO-Priifungen oder VO-Priifungen des 2. Semester kannst du evtl.
auch aufschieben.

Falls es bei Lehrveranstaltungen im Mathe-Studium zu wenig Platze gibt, kontaktiere
umgehend das Institut fir Mathematik (Bedenke aber, dass zuerst haufig Anmeldung
auf Warteliste erfolgt). Das Institut ist bemiiht, weitere Ubungsgruppen bereitzustellen,
falls die Studierenden laut Musterstudienplan vorgehen. Gibt es trotz zusatzlicher
Ubungsgruppen zu wenige Plitze, treten grundsatzlich die Reihungskriterien laut
Studienplan in Kraft!


http://mathematik.oehunigraz.at/

13.4 Organisatorisches
13.4.1 Uni IT

Die Uni Graz stellt dir so Einiges an niitzlicher Informationstechnologie zur Verfigung:

B PC-Arbeitspldtze (»Benutzerlnnenzentren«) finden sich im Resowi, in der
Hauptbibliothek sowie am WALL. Die Account-Daten zum Einloggen sind
dieselben wie fiir UNIGRAZonline. Zusatzlich bekommst du ein Netzwerklaufwerk
mit Speicherplatz zur Verfiigung gestellt. Details siehe
http://it.uni-graz.at/de/am-campus/pc-arbeitsplaetze/ bzw.
http://it.uni-graz.at/de/am-campus/fileservice/

B Am Uni-Campus gibt es in den Gebduden ein W-LAN. Benutzername ist
xyname@stud.ad.uni-graz.at (statt xyname nimmst du deinen UNIGRAZonline-
Namen), Passwort ist das iibliche UNIGRAZonline-Passwort. Details siehe http:
//it.uni-graz.at/de/am-campus/netzwerk/

B Die Uni stellt dir auch eine E-Mail-Adresse zur Verfiigung, grundsatzlich
nach dem Schema vorname.nachname®edu.uni-graz.at Einloggen kannst du
dich unter https://sbox.edu.uni-graz.at/ oder iiber externe Programme,
wenn du deine Postfacher verbindest. Details siehe http://it.uni-graz.at/
am-campus/e-mail/

B Mittlerweile ist die UNIGRAZCARD auch als Kopierkarte im Einsatz. Nach
einem einmaligen Freischalten musst du noch Guthaben auf deinen Druck-
bzw. Kopieraccount laden. Erst dann kannst du die Kopiergerdte am Campus
nutzen. In der Vorklinik sowie im OH-Service-Center kann man noch(!) mit
normaler Quick-Karte kopieren/drucken. Details siehe http://it.uni-graz.
at/am-campus/drucken-scannen/

B Auch studienrelevante Software wird zur Verfiigung gestellt. Fiir Mathe sind
vor allem Programme wie MatLab interessant. Zum Teil kannst du per Internet
Uber den sogenannten Terminalserver https://wwwts.uni-graz.at/Citrix/
XenApp/auth/login.aspx darauf zugreifen, zum Teil l&sst sich die Software
Uber den Software-Katalog installieren http://software.uni-graz.at/

B Jedes Mal am Semesterbeginn bietet die Uni die Mdglichkeit, kostengiinstig
hochwertige Laptops (auch Mac) oder Tablets zu kaufen. Details finden sich
rechtzeitig auf http://www.ubook.at

Das gesamte IT-Angebot findest du auf der Seite von Uni IT: http://it.uni-graz.
at/ Falls du Probleme hast und Hilfe brauchst, findest du die Service-Stelle (Info-
Point) von Uni IT im Resowi-Geb3ude, Eingang SchubertstraBe. Mehr dazu unter
http://it.uni-graz.at/de/unterstuetzung/

Zusatzlich gibt es einen eigenen Computerraum am Institut fiir Mathematik. Hierfiir
brauchst du eine Zugangsberechtigung, die du bei den Lehrenden beantragen kannst.
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13.4.2 Lehramtsangelegenheiten

Fiir die Padagogischen Lehrveranstaltungen gibt es eigene Anmeldungsfristen. Die-
se sind meist frither als (blich. Seit dem Studienplan 11W wurden die ECTS-
Reihungskriterien der naturwissenschaftlichen UFs auch fiir die padagogischen LVen
bernommen!

Solltest du einmal nicht unterkommen: Keine Panik. Die Padagogischen Lehrver-
anstaltungen miissen erst im Laufe des jeweiligen Abschnittes absolviert werden.
Versuch es im nichsten Semester einfach wieder!

Studierst du Lehramt, so wirst du friiher oder spater im Studium (eher friiher!) mit
Terminkollisionen wegen deiner beiden Unterrichtsfacher konfrontiert. Schlechte
Idee: In Panik verfallen und laut kreischend herumlaufen! Etwas bessere Idee: Still
vor sich hin leiden. Super ldee: Rechtzeitig mit den jeweiligen Vortragenden dariiber
reden (E-Mail, Sprechstunde). Vielleicht l3sst sich noch etwas verschieben oder du
kannst etwas aushandeln (z. B. Abgabe zusatzlicher schriftlicher Arbeiten, damit du
immer etwas friiher gehen darfst). Bei Nicht-Mathematik-Vorlesungen reicht es oft
auch, nicht hinzugehen, sich die Mitschrift zu kopieren und sich in einer Lerngruppe
mithilfe der VO-Folien (LV-Unterlagen) auf die Priifung vorzubereiten, ohne jede
VO-Einheit besucht zu haben.

Lasst sich die Uberschneidung nicht bereinigen, verzichte auf die jeweilige LV und
wahle nach Méglichkeit eine andere (z. B. aus einem héheren Semester). Nachstes
Jahr wird sich die aufgeschobene LV hoffentlich ausgehen. Beachte aber mdgliche
Voraussetzungsketten (wie etwa im Unterrichtsfach Chemie)!

Ein drittes UF geféllig? Man kann neben einem zweiten Studium auch ein »Ergén-
zungsstudium« machen, wo nur ein UF zu wahlen ist: Diese Moglichkeit gibt es seit
dem WS 12/13 und muss an ein bestehendes oder abgeschlossenes Lehramtsstudium
gekoppelt sein. So ersparst du dir eine zweite Diplomarbeit. Mehr dazu unter

http://lehramt.oehunigraz.at

Bevor du mit deiner Diplomarbeit beginnst, brauchst du ein Thema und einen Betreuer
bzw. eine Betreuerin sowie den abgeschlossenen 1. Abschnitt. Das Thema soll einem
der Priifungsfacher (d. h. Module bzw. Priifungsgebiete aus dem Studienplan, z. B.
»Fachdidaktik«) zugeordnet werden. Wenn du dir ein Thema aussuchst, schreibst du
am besten ein kurzes Konzept und gehst damit zum gewiinschten Betreuer bzw. zur
Betreuerin. Zum Teil haben auch die Lehrenden Vorschlage fiir Themen.

Sobald die entsprechenden Formulare unterschrieben und genehmigt sind, darfst du
offiziell mit dem Schreiben beginnen. Fiir mathematische Arbeiten empfehlen wir das
Textsatzsystem WTEX(siehe http://mathematik.oehunigraz.at/latex/) Wenn
nétig, kannst du dir einen ECTS-Nachweis fiir den Arbeitsfortschritt zur Vorlage beim
Finanzamt aushandigen lassen. Informier dich friihzeitig tiber die weiteren Fristen
und die Diplompriifung, um spater Stress zu vermeiden:

http://lehramtsstudien.uni-graz.at
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13.4.3 Ortlichkeiten und Raume — Verhalten in LVen

Das OH-Gebaude (SchubertstraBe 6a) versteckt sich hinter der Mensa beim »Shared
Space«. Im NaWi-Kammerl (1. Stock, durch die Glastiir und dann ganz hinten links)
findest du die Infomaterialien und die Studienvertretungen der naturwissenschaftlichen
Studien; im Hochparterre gleich rechts hinein ist das Lehramt zu finden.

Das Gebaude, in dem das Institut fiir Mathematik und wissenschaftliches
Rechnen untergebracht ist, findest du in der HeinrichstraBe 36. Im Erdgeschoss
ist der Mathematikhorsaal mit der Nummer HS 11.02, in dem viele Lehrveran-
staltungen statt finden werden. Im 3. Stock befinden sich Seminarrdume (SR.
11.32, 11.33, 11.34), der Computerraum (SR 11.35) sowie der Eingang zur
Fachbibliothek Mathematik. AuBerdem sind im 3. und 4. Stock die Biiros des
Institutspersonals sowie die Sekretariate zu finden. Niitze die Tische im 3. und
4. Stock des Mathematik-Gebaudes zum Lernen in Lerngruppen!

Man sollte jeden Abend seine Uni-E-Mails kontrollieren, ob LV-Einheiten nicht
kurzfristig abgesagt wurden oder sich Termine und Raume verschoben haben. LVen
finden an verschiedenen Tagen/Wochen oft in verschiedenen Riumen statt.

In den LVen bist du primér selbst fiir eine geeignete Arbeitsatmosphére zustandig.
Wenn der Seminarraum zu dunkel ist, dreh das Licht auf. Wenn die Tafel im Hérsaal
spiegelt, bitte die Lehrenden, das Rollo herunterzulassen. Besonders in den kleineren
Raumen solltest du etwas frither vor Ort sein, um evtl. noch Sessel aufzustellen
und Tische zurecht zu schieben. Auch Fenster diirfen eigenverantwortlich geéffnet
werden, um nicht im iberfiillten Raum ersticken zu miissen. In Hérsalen riickt man
in den langen Reihen bis ganz in die Mitte hinein, damit nicht wertvolle Sitzplatze
verschwendet werden. Falls du sonst nur mehr einen Platz auf dem Treppenboden
hast, bitte deine Mitstudierenden, in die Mitte aufzuschlieBen!

Man muss sich auf der Uni angewdhnen, bei Fragen in LVen gut horbar auf den Tisch
zu klopfen, bevor man aufzeigt. Bei 200+ Teilnehmenden sehen die Lehrenden eine
Hand hinter sich nicht. Auch am Ende applaudiert man den Lehrenden durch Klopfen
auf den Tisch, egal wie schlecht die VO auch war ;-)

Woaihrend die Lehrenden vortragen, ist Ruhe angesagt. Tratschen ist absolut unpas-
send und zeigt deine Unreife. Wenn dich die VO nicht interessiert, kopier dir anstatt
des LV-Besuchs die Mitschrift von den anderen Studierenden. Falls du dich fiir keine
der LVen interessierst, iberdenke deine Studienwahl! Eigentlich auch selbstverstand-
lich: Handys wahrend der LVen auf lautlos schalten!

Bemiih dich beim Vorrechnen an der Tafel in Ubungen um eine saubere Schrift und
um einen klar verstandlichen Vortrag! Die meisten Ubungsaufgaben sind schwer —
nur die Wenigsten schaffen es, alle Aufgaben zu l6sen. Hilf deinen Mitstudierenden
durch deine guten Erklarungen! Fiir angehende Lehrkréfte wohl selbstversténdlich!



13.4.4 Links und Anlaufstellen

Homepage OH Uni Graz: http://oehunigraz.at/

Referat fiir Bildung und Politik: Anfragen allgemeiner (studienrechtlicher) Natur
bipol@oehunigraz.at

Studienvertretung Lehramt: Anfragen zu allen Unterrichtsfachern (auBer Mathe-
matik): lehramt@oehunigraz.at (Mathe-spezifische Mails leitet die StV-Lehramt
an die ig-mathe weiter, also gleich an mathematik@oehunigraz.at schreiben.)

Rechtsberatung der OH Uni Graz: http://rechtsberatung.oehunigraz.at

Copyshop, Servicecenter der OH: http://www.oeh-servicecenter.at
Studienbeihilfenbehérde: http://wuw.stipendium.at
Grazer Bus, StraBenbahn: http://wuw.holding-graz.at/linien.html

Service-Stellen (Uni Graz): Infos z. B. zum uni-weiten Basismodul, das dich
allgemein studierfahig macht. https://www.uni-graz.at/de/studieren/

Schreibzentrum der Uni Graz: Workshops, Beratungen usw. zur Unterstiitzung
bei Seminararbeiten ect. http://schreibzentrum.uni-graz.at

Netzwerk qualitative Forschung: Hilfe z. B. bei Diplomarbeiten.
http://netzwerk-qualitative-forschung.uni-graz.at

Fragen allgemeiner Natur kénnen im Zuge des Erstsemestrigentutoriums besprochen
werden. Das Erstsemestrigentutorium (nicht zu verwechseln mit den Fachtutorien)
ist eine unterhaltsame Veranstaltung auf freiwilliger Basis, bei der Bekanntschaften
geschlossen, Probleme besprochen und Erfahrungen ausgetauscht werden kénnen.
Geleitet wird das Tutorium von erfahrenen, sympathischen Hohersemestrigen. In den
Orientierungslehrveranstaltungen werden die Termine rechtzeitig bekannt gegeben.

Du bist nun »nerwachsen«, hast die Matura und studierst jetzt, was bedeutet, dass
du primar fiir dich selbst verantwortlich bist. Niemand lauft dir mehr wegen einer
Hausiibung hinterher. Deine Eltern bekommen keine » Mahnungg, falls du eine Priifung
verhaust. Falls du Probleme hast, musst du dich in erster Linie selbst darum kiimmern.
Aber keine Angst, ganz allein bist du nicht: Zégere nicht, bei Unklarheiten Lehrende,
Studierende héherer Semester oder die ig-mathe um Rat zu fragen.

AbschlieBend méchten wir noch anmerken, dass es keinen (!) Sinn hat, Mathe-
matik nur auf Grund der relativ guten Jobaussichten zu studieren. Ohne wahre
Freude an der Mathematik wird das Studium sehr lang und frustrierend — es
ist auf keinen Fall ein Studium, das man nebenbei machen kann!

Mathematik ist ein Teamstudium — bilde Lerngruppen!
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14 Stundenplan-Erstellung

Auf der Uni gibt es bekanntlich keinen vorgefertigten Stundenplan, weswegen du
ihn dir selbst mit Hilfe deines Studienplanes (Curriculum) zusammenstellen musst.
Sobald du inskribiert bist, siehst du auf deiner UNIGRAZonline-Visitenkarte unter
»Studienstatus« (auf die Studienplanversion klicken) die LVen, die du besuchen musst.
Woahle die Semesterplanansicht (1. Semester) und vergleiche sicherheitshalber mit
dem Studienleitfaden. Per Klick auf die LVen siehst du, wo und wann die LVen
stattfinden und ab wann man sich anmelden kann. Einige LVen wie z. B. die Analysis
1 UE kénnen in Gruppen aufgeteilt sein, die unter Umstanden auch zu verschiedenen
Zeiten stattfinden kénnen. Padagogische LVen im Lehramt finden z. T. geblockt
statt. Mit einem Lehramtsstudium achtest du darauf, jene Gruppen zu wahlen, wo
du méglichst wenige Uberschneidungen hast bzw. die Pendelwege (TU!) kurz sind.
Bist du zu den LVen im UNIGRAZonline bzw. TUGRAZonline angemeldet, so siehst
du auf der Visitenkarte unter » Terminkalender« deinen jeweiligen Stundenplan. Es
gibt auch weitere praktische Einstellungsmoglichkeiten und Exportméglichkeiten.

Auf der nichsten Seite haben wir dir den vorliufigen Stundenplan (inkl. LV-Nummer)
fir Bachelor bzw. Lehramt im 1. Semester zusammengestellt. Stand: Juli 2014.

( D — 3

B Die Termine in der 1. Oktoberwoche sind hiufig abweichend. Die Termine der
Orientierungs-LVen findest du auf Seite 14.

B Lehramt: Nicht beriicksichtigt sind das zweite Unterrichtsfach, die PBV und
SPA (padagogische LVen und Schulpraktika).

B Bachelor: Bei der Diskreten Mathematik VO und UE sind die Termine im UGO
noch nicht aktualisiert. Bei der VO ist im vorlaufigen Stundenplan (néchste
Seite) der Vorjahrestermin eingetragen, die UE ist nicht eingetragen.

B Bei Bedarf werden bei den VUs bzw. Ubungen noch weitere Gruppen einge-
richtet, damit alle Studierenden unterkommen. Melde dich zunichst auf die
Warteliste an — du wirst dann eingeteilt. Evtl. andern sich noch Uhrzeiten.

B Bei den NAWI-Graz-LVen gibt es ein System bei den Nummern wie MAT.102_1
und MAT.102_2: MAT: Bachelor Mathematik NAWI Graz; 102: LV-Nummer
(Analysis 1 UE); _1ist TU, _2 ist Uni Graz.

B Die Tutorien zur Analysis 1 und Linearen Algebra 1 finden voraussichtlich
montags, dienstags oder mittwochs am Abend (18:00 — ?) statt. Termine
werden in den LVen bekanntgegeben.

B Raumcodes: HS 11.02: HS: Hérsaal (SR: Seminarraum); 11: Geb&aude-Nr
(HeinrichtstraBe 36, Mathematikgebaude); 02: 2. Hérsaal im Erdgeschoss.

Achtung: Um dich fiir die Analysis 1 VO anmelden zu kénnen, brauchst du
einen TUGRAZonline-Account. Details siehe Abschnitt 4.
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Vorlaufiger Stundenplan WS 14/15

Mo Di Mi Do Fr
Lineare Lineare Analysis 1 Analysis 1 Analysis 1
Algebra 1 Algebra 1 VO VO VO
VO VO MAT.101 MAT.101 MAT.101
MAT.103 MAT.103
HS 12.01 HS 12.01 HS 15.03
HS P2 HS 06.10 (RESOWI)
(TU Graz) (Vorklinik)
Computer-
mathematik VU
MAT.105
(alle Gruppen)
HS 11.01
(evtl. HS 10.11)
Lineare
Algebra 1 UE Analysis 1 UE
MAT.102

MAT.104

Diskrete
Mathematik VO
MAT.106

Achtung:
Vorjahrestermin!

div. Gruppen z.B. div. Gruppen z.B|
REREROMERNY | HS 11.02,15.01

SR 47.02, 10.10,...
an der TU

... sowie weitere
Gruppen
an der TU

Computer- Computer-
mathematik VU|lmathematik VU
MAT.105 MAT.105

Gruppe Breiten:

Gruppe Haase:
SCHWAB.
TU-Gruppe:

BZ04008 (TU)

SCHWAB.
TU-Gruppe:
NTO04008 (TU)

Computer-
mathematik VU|
Elementare MAT.105
Kombinatorik
u. WSK VO
621.005

HS 11.02

Computer-
mathematik VU
MAT.105

TU-Gruppe
BZ04008 (TU)

TU-Gruppe
BZ04008 (TU)
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Hilfreiches rund um das Studium

15 Campusplan Uni Graz??

focthestrage

Zeichenerkldrung
Ma  Mathe-Gebdude  Hoérsaal 11.02, Seminarrdume und Bibliothek
Ph  Physik-Gebidude  Physik-Institut (HS 05.01)
UB  Hauptbibliothek  Entlehnschalter und Lehrbuchsammlung
HG  Hauptgebiude NaWi-Dekanat, Studien- und Priifungsabteilung,
Koordinationsstelle fiir Lehramtsstudien
Me  Mensa Hier gibt's Essen
OH OH-Gebiude Servicecenter, Referate und Studienvertretungen
- Kopierer Guthaben auf UNIGRAZCARD nétig!
= Kopierer auf OH  Guthaben auf Quickkarte nétig (Ladestation vorhanden)
| PC-Terminals giiltiger UNIGRAZonline-Account nétig!
) Haltestelle Haltestelle einer Buslinie

22 Siehe auch http://campusplan.uni-graz.at/
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Campusplan TU Graz (Alte/Neue Technik)?

3 e
& y
oy
5;”
G'D o <
& s )
S G35
. &
Kaiser-
Josef- .
Platz o '?@%66
& %
& %S
> 9
@0;
&
@ N
w 4—I—> 0
S
2 Felix-
\Dietrichsteinplatz Felix-
Platz

Schorgelgasse

MA Mathe-Gebaude Steyrergasse 30, HS BEO1

B Bibliothek TU-Bibliotheksausweis nétig
AT Alte Technik Hauptgebiude (— Mitbelegung)
rot Chemie Chemie-Gebaude auf der Neuen Technik

STV  Miinzgrabenstr. 37  Studienvertretung Mathematik TU Graz

23 Siehe auch https://tudu.tugraz.at/campusplan/


https://tu4u.tugraz.at/campusplan/

Information! Antwort auf die Frage »Was ist IXTEX?«

BTEX (sprich: »Lah-tech«) ist ein ebenso geniales wie logisches Textsatz-
system, das es ermdglicht, hochwertige pdf-Dateien zu erzeugen. Insbeson-
dere ist es fiir wissenschaftliche oder wissenschaftsnahe Textstiicke (Pro-
Seminararbeiten, Bachelor- oder Masterarbeiten, Diplomarbeiten, Handouts,
Beamer-Présentationen) die erste Wahl — vor allem dann, wenn mathemati-
sche Formeln vorkommen.

Das Geniale daran: BTEX macht nur das, was man von ihm will — also keine
falschen Seitenzahlen bei zu langen Inhaltsverzeichnissen, keine Abstiirze bei
zu vielen Tabellen, keine Probleme bei vielen Bildern. Geboten wird statt-
dessen ein logisches Gliederungssystem, Aufzdhlungen und Nummerierungen
sehen so aus, wie man sie haben will, co-scharfe Vektorgrafiken kdnnen
eingebunden werden, sdmtliche Verzeichnisse (Inhalt, Abbildungen, Tabel-
len) werden ohne jeglichen Aufwand erzeugt. Ellenlange Formeln, egal wie
kompliziert sie sind, kénnen ohne lastiges Mouse-Gefummel generiert werden
und sehen automatisch perfekt aus. Als erstes derartiges hochqualitatives
Beispiel siehst du gerade den Mathe-Leitfaden vor dir.

Das Programm ist aber doch ein wenig anders — wenn auch sehr schliissig —
zu bedienen, denn man muss ITEX per logischen Textbefehlen nsagen«, was
es tun soll. Ein Beispiel: Der Befehl

\section{Allgemeines zu Lehrveranstaltungen}

hat die Abschnitts-Uberschrift samt automatischer Nummerierung und For-
matierung auf Seite 20 erzeugt.

Damit der Einstieg nicht zu schwer fallt, veranstaltet die ig-mathe voraussicht-
lich auch im WS 14/15 wieder einen umfassenden, kostenlosen ATEX-Kurs,
bei dem du praktisch alles lernst, was du im Laufe deines naturwissenschaftli-
chen Studiums brauchst. Ein in dieser Form einzigartiges Service der ig-mathe.
Termine werden rechtzeitig bekannt gegeben:

http://mathematik.oehunigraz.at/

Mathe-Witz! Wenn du eine Mathematikerin wahlen |asst zwischen einer
gewdhnlichen Wurstsemmel und ewiger Gliickseligkeit, was nimmt sie? —
Natiirlich die Wurstsemmel! »Nichts« ist besser als ewige Gliickseligkeit und
eine Wurstsemmel ist besser als »nichts«! (Mach dir keine Sorgen, wenn du’s
nicht verstanden hast. Dafiir muss man Mathematik studieren).



http://mathematik.oehunigraz.at/
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Der neue Studienleitfaden Mathematik 2014/15 ist da!
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Die Web
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des neuen fiir das

2014/15 (' und )
ist nun verfiigbar. Studienleitfaden-Mathematik-14-15- !
bversi Wir allen igen o

und Studieninteressierten [..]

Stelle fiir Mathematik-(Hochschul-)didaktik an Leibniz
lannover ab WS 14/15

adresse:
‘ematik@oehunigraz.at

Uni Graz
UniGrazOnline
UniGrazwWebmail
Campusplan
weitere Links

Archive

Jull 2014 (4)
Juni 2014 (2)

Mai 2014 (2)
Marz 2014 2)
Februar2014 (1)
Januar 2014 (4)
Dezember 2013 (3)
November 2013 (3)
Oktober 2013 (6)
Jull 2013 (3)

ini 2012 )



0 47 70 L e o NN NN\



	Inhalt
	Einleitung
	1 Vorwort
	2 Wir sind die ig-mathe – deine Studienvertretung
	2.1 Studienvertretung an der TU Graz


	Allgemeines zum Studieren
	3 Ein Studium beginnen
	3.1 Woher Informationen bekommen?
	3.2 Für Studien einschreiben (Uni Graz)
	3.3 Inskribiert – was nun?
	3.4 Brückenkurs Mathematik
	3.5 Die ersten Uni-Wochen
	3.6 Studienbeginn im Sommersemester (SoSe)
	3.7 Zu Lehrveranstaltungen (LVen) anmelden
	3.8 Prüfungen
	3.9 Studieneingangs- und Orientierungsphase (STEOP)

	4 NAWI Graz – Kooperation zweier Unis
	5 Allgemeines zu Lehrveranstaltungen (LVen)
	5.1 Semesterwochenstunden und ECTS
	5.2 Immanenter Prüfungscharakter
	5.3 Lehrveranstaltungstypen
	5.4 Reihungskriterien

	6 Für ein Mathematik-Studium geeignet?
	6.1 Was ist ein Beweis?
	6.2 Was heißt hier "abstrakt"?
	6.3 Und wie schaut's im Lehramt aus?
	6.4 Die schönen Seiten des Studium!

	7 Übungsbeispiele zur Selbstkontrolle

	Mathematik-Studienangebot
	8 Mathematik als Studienfach
	8.1 Übersicht des Studienangebots
	8.2 Die Mathematik im wissenschaftlichen Umfeld
	8.3 Das Studium im universitären Umfeld
	8.4 Mathematik-Studienalltag – ein Beispiel aus der Analysis
	8.5 Berufsaussichten

	9 Unterrichtsfach Mathematik
	9.1 Beschreibung des Studiums
	9.2 Erster Abschnitt
	9.3 Zweiter Abschnitt
	9.4 LVen mit Voraussetzungen
	9.5 Weitere wichtige Anmerkungen
	9.6 Pädagogische LVen
	9.6.1 Allgemeines
	9.6.2 Pädagogische Berufsvorbildung (PBV)
	9.6.3 Schulpraktische Ausbildung (SPA)
	Anmeldung zu den Praktika:
	Beurteilung der Praktika 1 und 2:



	10 Bachelorstudium
	10.1 Bachelorstudium: Musterstudienplan
	10.2 Vertiefungskataloge
	10.3 Anmerkungen


	Hilfreiches rund um das Studium
	11 Bibliotheken
	12 "Vokabelheft" – Begriffserklärungen
	13 Gewusst wie – Antworten auf deine Fragen
	13.1 Studien, Studienpläne und Studienplanwechsel
	13.2 Fachliches und Mathematisches
	13.3 Studienrechtliches
	13.4 Organisatorisches
	13.4.1 Uni IT
	13.4.2 Lehramtsangelegenheiten
	13.4.3 Örtlichkeiten und Räume – Verhalten in LVen
	13.4.4 Links und Anlaufstellen


	14 Stundenplan-Erstellung
	15 Campuspläne
	16 Homepage der ig-mathe


